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Heute Entscheidung
vi -. Sch . Berlin , 2. April (©ig . Drahtber .)

Die Reichsregierung hat für den Fall , daß sie morgen im
Reichstag eine Niederlage erleiden sollte, alle Borbereitun
gen getroffen . Die Auflösungsorder ist heute fertiggestellt
und ausgefertigt worden . Der Reichskanzler hat die Absicht,
als Chef eines geschästsfiihrendcn Ministeriums , den Reichs -
tag aufzulösen , wenn dieser einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung annimmt . Auch die Notverordnungen , die
dann aufgrund des Artikels 48 der Reichsverfafsung durch-
geführt werde » sollen, sind im wesentlichen bereits fertig -
gestellt. Die Regierung will aber im Falle der Auflösung
des Reichstages vom Artikel 48 möglichst sparsamen Gebrauch
machen und wahrscheinlich nur zur Sanierung der Kassen-
läge notwendige Gesetze durchführen .

Die Deutschnationalen in Verlegenheit
vi -. Kell . Berlin , 2. April (©ig . Drahtber .)

Das Hauptinteresse im Reichstag konzentrierte sich heute
auf das deutschnationale Fraktionszimmer , wo fast den ganzen
Tag über Beratungen stattfanden . Die Deutschnationalen
hatten gestern einen Beschlutz gefaßt , nach dem die Abstim -
mung über die Mißtranensanträge um 12 Tage verschoben
und der Regierung Gelegenheit gegeben werden soll, ihre
agrarpolitischen Vorlagen fertigzustellen . Diese Forde -
rung der Deutschnationalen , die nichts an -
deres alsein taktisches Manöver war und
darauf hinauslief , den völligen Auseinder -
fall der Deutschnationalen zu verhindern ,wurde aber vom Reichskanzler sofort und
entschieden abgelehnt . So ist die deutschnationale
Fraktion gezwungen , in kürzester Zeit Farbe zu bekenneil .
Hugenberg will nach wie vor die Regierung stürzen und er
soll heute mit seinem Rücktritt gedroht und die Absicht ge-
äutzert haben , die deutschnationale Parteivertretung zusam -
menzurufen , wenn in der Fraktion eine Mehrheit gegen seine
Politik zustandekommt .

. Unter hiesen Umständen kann kein Mensch voraussagen ,wie die' Abstimmung morgen ausfallen wird . Bekannt ist
nur , datz der Agrarflüge ! der Deutschnationalen ebenso wie
die wirtschaftlich orientierte Kreise das Kabinett Brüning
stützen wollen , und beachtenswert ist in diesem Zusammen -
hang insbesondere , datz sich heute die leitenden Gremien des
Reichslandbundes hinter den Reichsernährungsminister ge-
stellt haben . Es ist also durchaus möglich und sogar wahr -
scheinlich , datz es bei den Abstimmungen zu einem offenen
Bruch bei den Deutschnationalen kommt .

Damit wäre jedoch eine Mehrheit für die Regierung noch
nicht unter allen Umständen gesichert, denn man rechnet mit
etwa 30 Anhängern Hilgenbergs in der deutschnationalen
Fraktion . Würden diese 30 Abgeordneten -für den Miß -
trauensantrag stimmen , dann müßten auf der anderen Seite
mindestens 40 deutschnationale Abgeordnete für das Kabinett
Brüning eintreten . Mit Sicherheit ist also nicht voraus -
zusagen , denn das Ergebnis der Abstimmungen kann von Zu -
sälligkeiten abhängen .

Die deuschnationale Reichstagsfraktion hat heute abend
eine Fraktionssitzung abgehalten und sich erneut mit der po-
litischen Lage beschäftigt . Nach längeren Besprechungen hat
die Fraktion mit 36 gegen 18 Stimmen beschlossen , ihren
alten Vertagungsantrag erneut einzubringen , das heißt , zu
beantragen , datz die Abstimmung um mehrere Tage ver -
schoben wird . Für den Fall , daß dieser Antrag vom Reichs -
tag abgelehnt werden sollte, beschloß die Fraktion ,dem Mitztrauensvotnm zuzustimmen . Damit
haben sich die Aussichten für die Regierung weiter verfchlech-tert . Wie wir hören , ist der deutschnationalen Fraktion nachder Fraktionssitzuilg mitgeteilt worden , datz der Reichsland -
bünd von seinen Abgeordneten die Stützung der Reichsregie -
rung erwartet .

Schleies Agrar unö Ostprogramm
Verlin , l . April . (Liq . Meldung .)Ueber das Schiele '

sche Sofortprogramm und die Vstbilfe erfahrenwir von maßgebender Seite u . a . :
Bei Getreide - und Getreideerzeugnissen ist die

Forderung der Grünen Front aufgenommen , die noch Minister her -
mes als Sprecher des Zentrums bei der letzten Agrardebatte im
Reichstag mit besonderem ZIachdmcf vertreten hat und darauf hinaus -
läuft , dem Reichsernährungsminister die Ermächtigung zu geben, die
Zölle autonom durch Verordnung jeweils in derjenigen höhe fest -
zusetzen , die erforderlich ist, um den bereits im Jollgesetz der alten
Regierung vom Dezember >929 enthaltenen Jahresdurchschnittspreisevon 220 RM . und 260 RM . je Tonne Roggen und,Weizen gerecht
zu werden . Neu dürfte die Ermächtigung sein , auch den Wert der
Linsuhrscheine nach den Erfordernissen der jeweiligen Marktlage
durch Verordnung festzusetzen. Andererseits wird in einer erst jüngst
eingebrachten Reichstagsanfraae der Deutschnationalen , die auchSchieles Unterschrist trägt , die Heraussetzun '

g des Einfuhrschein -
wertes für Hafer auf Jollhöhe , d . h . gegenwärtig >2 RM . gefordert .Bei der Reugestaltung der Zölle für Schweineund Schweinefleisch ist an eine Regelung entsprechend den
Getreidezöllen gedacht. Auch hier soll die Jollermächtigung so ge -
handhab : werden , daß ein Richtpreis von 45 RM . je Zentner lebend *
gewicht für Schweine der Klasse C zu gelten hat . In der Lnliäch -
tigung sind ferner ein variables Einfuhrscheinsystem für Schweineund Schweinefleisch und die Verwendung gewisser Zollgesälle zurBereinigung des inneren Marktes vorgesehen

'
Zur Hebung der Rinderwirtschaft ist die Drosselung

überslüfsiger Einfuhren beabsichtigt . Der § J2 des Fleischbeschau¬
gesetzes soll wieder hergestellt werden .

Auch für die Milchwirtschaft sind Maßnahmen besonderer
Art auf handelspolitischem und innerwirtschaftlichem Gebiet geplant
bzw . schon eingeleitet . Zug um Zug mit dem allgemeinen Agrar -
Programm soll die Vfthilfe eingeleitet und durchgeführt werden , wie
es in der Regierungserklärung heißt .

Das tv st Programm sieht den Erlaß eines Gesetzes über ein
Vergleichsverfahren bei landwirtschaftlichen Betrieben vor, das im
Falle von Zahlungsstockungen ein außergerichtliches vergleich ?»« -
fahren vorschreibt , nötigenfalls in Verbindung mit einem gewissen
Moratorium .

Es sind weiter Maßnahmen zur Steuer - und Zins -
senkung sowie der damit verbundenen Umschuldung vorgesehen.
Diese Besitzbefestigungsmaßnahmen sollen von den provinziellen und
berussständischen

'
Selbstverwaltungskörperschaften gemeinsam mit den

Kreditausschüssen durchgeführt werden . Für diese Zwecke hat die
Regierung besondere und hinreichende Mittel zur Verfügung gestellt.
Bei den kreditpolitischen Sesitzverhaltungsmaßnahmen ist auch daran
gedacht, die personalkreditformen auf eine gesündere Basis zu stellen
nnt Hilfe von einer Art Ivarrantkredit .

Der Rcichslandbnnd für Minister Schiele
Berlin , 2. April . Der Bundesvorstand des Reichs -

landbundes hat heute nachmittag folgende Entschließung gefaßt :
Der Bundesvorstand des Reichsländbundes spricht seinem präsi -

denten , Minister Schiele , einmütig den Dank sür sein mannhaftes
handeln aus , gelobt ihm die Unterstützung des deutschen
Landvolkes mit allen Mitteln in seinem schweren Kampf für die
Rettung der deutschen Landwirtschaft und erwartet demgemäß , im
Gegensatz zu den Absichten der Sozialdemokratie , das Kabinett zu
stürzen , von allen parlamentarischen Vertretern des kandvolkes eine
Haltung , die dem Kabinett Brüning - Schiele die Möglichkeit zur
Durchführung des Agrarprogrammes gibt .

Kein ökumenisches Konzil im Fahre tSZl
Rom , 2. April . Seit einigen Tagen bringen die italieni -

scheu Blätter die Nachricht , daß der Papst am Ende seines
Jubiläumsjahres für das Jahr 1931 das ökumenische Kon -
zil einberufen wolle . Zuständige vatikanische Kreise sind
jedoch der Ansicht, datz ein derartiges Konzil nicht in so kur-
zer Zeit einberufen werden könne , weil die Vorbereitungen
längere Zeit in Anspruch nehmen .

Mit »See ohne Reichstag ?
F . L. Die Dinge stehen in Berlin auf Spitz und Knopf .

Die Entscheidung liegt bei den Deutschnationalen . Wird es
Brüning gelingen , diese Partei zu spalten und Hugenberg
die mehr als 20 Mann abspenstig zu macheu, die er zur Nicht -
annähme des Mißtrauensvotums braucht ? Auf Winkelzüge
läßt er sich nicht ein . Das ist ja der Sinn seines Kabinetts .
Es muß zur Entscheidung kommen ? nicht morgen oder
übermorgen oder in zehn oder noch mehr Tagen , wie es über »
kluge Parteitatikter gern haben möchten, sondern heute . Brü -
ning kann diese Entscheidung erzwingen , denn er hat das
Vertrauen des Reichspräsidenten und er hat in der Tasche
die Auslösungsordre des Reichstags . Er wird das Programm
seiner Regierungserklärung durchführen . Die Frage ist nur
mit oder ohne Reichstag . Es handelt sich nicht mehr darum ,
daß sich die Parteien gegenseitig durch taktische Maßnahmen
die Schuld zuschieben können , sondern darum , daß sofort und
endgültig die furchtbaren , am Mark unserer Wirtschaft und
unseres Kredites zehrenden Finanzschwierigkeiten des Reiches
behoben und zur Gesundung gebracht werden .

Wir müssen also damit rechnen , daß der Reichstag ausge -
löst wird , im wunderschönen Monat Mai die Wahlen statt -
finden und währenddessen Brüning auf Grund des Artikels
48 das ohne Reichstag macht, was er mit dem Reichstag hätte
machen wollen , — wenn die Flügelparteien nicht noch in letz-
ter Stunde Vernunft annehmen . Die Sozialdemokraten ha -
ben dazu keine Lust ; sie möchten Neuwahlen . Ihr Redner
Breitscheid hat sich im Reichstag über die Vorzüge , in der Op -
Position zu stehen , durchaus orientiert gezeigt . Die Lorbeeren
voin Mai 1928 locken . Wir glauben aber , daß die Wähler er-
kannt haben , wo die Freunde der wahren Demokratie stehen.
Wir freuen uns , daß Brüning mit starker Hand die Zügel der
Regierung ergreift . Wir stehen hinter ihm und vertrauen
seiner Führung , ob diese nun mit oder ohne Reichstag er-
folgt .

Ner RMstag zur RegitnmMMnmg
Die Stellungnahme der Parteien — Parteipolisch ist der Sozialdemokratie die Opposition^
stellung immer ausgezeichnet bekommen — Sine zustimmende Erklärung des Zentrums

Vertagung aus Donnerstag

Sitzungsbericht
Berlin , 2. April . (13. Sitzung 12 Uhr .)

Aus der Tagesordnung steht die Besprechung der Regie -
rungserklärung .

Dr . B r e i t l ch e i d : Die sozialdemokratische
Fraktion schließt sich voll nnd ganz dem Dank an , den der
neue Reichskanzler in so ritterlicher Weise seinem Amtsvor -
gänger Müller ausgesprochen hat . Es war nicht leicht, in der
Großen Koalition Parteien zusammenzuhalten , deren einzelne
Bestandteile in melir als einer Beziehung auseinander
drängten . Wir haben diese dornenvolle Aufgabe
durch 1% Jahre erfüllt . Die Sozialdemokratie als größte
Partei des nächsten Reichstages (Lachen und Widerspruch )
wird wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft immer
bereit sein, eine Mitverantwortung zu über -
nehmen , solange sie es mit den von ihr versochtenen Ideen
und mit den von ihr vertretenen Schichten für vereinbar hal -
ten kann . Parteipolitisch ist uns die Oppo -
sitions st eilung immer ausgezeichnet bekom¬
men , staatspolitisch gilt aber das in Mannheim vom Führer
der Deutschen Volkspartei gesprochene Wort : „Auf die Dauer
läßt sich nicht ohne und gegen die Sozialdemokratie regieren ! "
Wir Sozialdemokraten waren bereit , der Regierungsvorlage
über die Sannierung der Arbeitslosenversicherung zuzustim -
men . Die Sozialdemokratie konnte daher den offen zugege -
denen Leistnngsabbau nicht mitmachen , und so kam es zum
Sturz der bisherigen Regierung . Die schnelle Bildung der
neuen Regierung war möglich , weil schon zu Lebzeiten des al -
ten Kabinetts Vorbereitungen für das neue , durch Intrigen
und auf Hintertreppen gemacht wurden . Wir glauben nicht,
datz Dr . Brüning daran beteiligt war , aber andere Leute war -
teten im Vorzimmer des kranken Kabinetts auf den Moment ,
wo sie die Macht antreten konnten . Im Sinne dieser Leute
hat dann ein sehr hoher Herr eingegriffen . Damit ist der Ver -
faffung eine Auslegung gegeben worden , die nach unserer
Auffassung den Sinn und Wortlaut dieser Verfassung nicht
entspricht . (Beifall bei den Soz .)

Abg . Essex (Zentrum ) gibt eine Erklärung ab,
in dcr er die in der R c g i eru n gs erklär « ny e nt -
haltenen Grundsätze billigt und beabsichtigte
Maßnahmen begrüßt . Seine Partei erwarte die Lösung
in vollem Einverständnis mit dem Reichskanzler aus dem
Wege der parlamentarischen Gesetzgebung . Das Zentrum
habe sich bis zum letzten Augenblick bemüht , dir positive
Zusammenarbeit in der Großen Koalition zu erhalte ».
Sie bedauere , daß die politische Bedeutung ihres Aus -
gleichsvorschlages für die Arbeitslosenversicherung nicht
allseitig und rechtzeitig erkannt worden ist . Tie durch den
Rücktritt der letzten Reichsregierung geschaffene Lage er -
fordere gebieterisch ein entschlossenes, über allen Partei -
erwägungen stehendes Handeln . Tie Zentrumssraktlon

habe sich deshalb sosort bereit erklärt , eilig und entschlaf"
fett dem Rufe ihres Führers zu folgen . Der Redner wen-
det sich dann gegen die Ausführungen von Dr . Breit -
scheid . Der Inhalt seiner Rede sei kaum vereinbar mit
der Erklärung , daß die Sozialdemokratie später wieder t«
die Koalition eintreten wolle. Breitschetds Vorwürfe
gegen das Zentrum feien unberechtigt . Die Sozialdemo -
kratie habe selbst die Regierungsvorlage zur Arbeitslosen -
Versicherung abgelehnt und sich erst in allerletzter Stunde
zu ihr zurückgefunden . Die Anwendung des Art . 48 fei
gewiß kei« Jdealzustand , aber auch die Sozialdemokratie
sollte sich bemühen , die Anwendung dieses Mittels un -
nötig zu machen . (Beifall .)

Abg . Dr . Scholz (DVpt .) ernklärt , er wolle auf Breit -
scheids Rede jetzt nicht eingehen , obwohl diese Rede ein ein¬
ziges Liebes werben um die Deutsche Volks -
partei gewesen sei . Der Redner begrüßt in erster
Linie die Erklärung der Regierung , daß die Außenpolitik in
den bisherigen bewährten Bahnen fortgeführt werden solle.
Dies werde dadurch gewährleistet , daß ihre Führung in den
gleichen Händen geblieben ist. Die Deutsche Volkspartei bil-
lige die Vorlegung eines umfassenden Sanierungsprogramms
und das Bekennknis zur rücksichtslosen Sparsamkeit , die auf
allen Gebieten , auch bei der Arbeitslosenversicherung , ange -
wandt werden müsse . Die Gesundung der Finanzen und der
Wirtschaft werde das beste Fundament der Sozialgesetzgebung
und ihrer Weiterentwicklung bilden niiiffen . Die Deutsche
Volkspartei werde auch an allen Maßnahmen zur Förderung
der Landwirtschaft bereitwillig mitwirken . In der Fürsorge
für den Osten sehe sie eine der wichtigsten staatspolitischen
Aufgaben . Auch die große Aufgabe der Reichsreform müsse
in den Rahmen der « parsamkeitsaktion einbezogen werden .
Die Regierung dürfe bei der Durchführung ihres Gesamt -
Programms auf die tatkräftige Mitarbeit der Deutschen Volks -
Partei vertrauen .

Abg . Pieck (Komm .) führt aus , das neue Kabinett fei
nur die Fortsetzung des alten Ausschusses zur Auswucherung
der Massen mit teilweise verändertem Personal .

Abg . Drewitz (Wpt . ) gibt eine Erklärung ab , in der es
heißt : Um in letzter Stunde die schweren Gefahren für Land -
Wirtschaft und Mittelstand und damit für die Nation zu ban -
nen , hat der Reichspräsident weitgehenden Einfluß auf die
Bildung und Zielsetzung des neuen Kabinetts genommen .
Neben dem Verantwortungsbewußtsein für Staat und Wirt -
schast war es in erster Linie das Vertrauen zum Reichs-
Präsidenten , das die Wirtschaftspartei veranlaßt hat , einen
Minister für das Hindenburg -Kabinett zur Verfügung zu
stellen . Wir erwarten , datz Professor Bredt die Unter stützung
der übrigen Kabinettsmitglieder finden wird bei dem Bestre -
ben , demjenigen Teile des Volkes schützend zur Seite zu sie-
hen , der augenblicklich am meisten 'bedrängt ist . Wenn die
Regierung zeigt , daß es ihr nicht ernst um die Verwirklichung
des Art . 161 der Reichsverfassung ist, kann sie ans eine Unter -
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stützung bcr Wirtschaftspartei nicht rechnen . Wir können
nicht verhehlen , daß einzelne Punkte der Regierungserklärung
schwere Bedenken erregen . So ist es unvereinbar mit der
vom Reichspräsidenten gegebenen Zielsetzung , wenn sich die
Regierung das Finanzprogramm der früheren Regierung in
allen

^
Teilen zu eigen machen sollte. Wir werden unsere künf -

tige Stellung zur Regierung davon abhängig machen , ob das
Kabinett mit dem erforderlichen Ernst und Nachdruck an die
Ausgabensenkung herangeht und die Deckungsvorlagen den
vom Reichspräsidenten gegebenen Richtlinien voll anvcßt .

Abg . Meyer - Berlin (Dem . ) weist in einer Erklärung
darauf hin , daß die Einigung an den Sozialdemokraten ge-
scheitert sei , die es abgelehnt hätten , eine Reform der Arbeits -
losenversicherung auch nur unter die Möglichkeilen einer künf -
tigen Gesetzgebung aufzunehmen , obwohl jede künftige Mehr -
heit gezwungen sein werde , Wege zu suchen, um die Reichs-
finanzen von der dauernden Gefahr zu befreien , die ihnen aus
den organisatorischen Mängeln dieser sozialen Institution
drohe . Dem neuen Kabinett stehen wir mit Bedenken und
Sorgen gegenüber . Wenn wir die in diesem Augenblick zu-
rückstellen, so geschieht es , weil nichts unversucht bleiben darf
zur Vermeidung einer Staatskrise . Die Demokraten werden
deshalb der Aufnahme der Tätigkeit des neuen Kabinetts kein
Hindernis in den Weg legen . Sie werden seine Handlungen
abwarten und von Fall zu Fall ihre Haltung einrichten . Wir
billigen grundsätzlich die in der Regierungserklärung angekün -
digten Maßnahmen und werden auch an einer durchgreifen -
den Osthilfe mitarbeiten . Darüber hinaus müssen wir aber
fordern , daß die Regierung streng die verfassungsmäßigen
Grenzen innehält . Ferner verlangen wir die Fortführung
der Stresemannschen Außenpolitik , wozu auch die baldige
Vorlegung des polnischen Handelsvertrages gehört . In der
Innenpolitik wünschen wir einen gradlinigen republikanischen
Kurs , der auch namentlich in der weiteren Behandlung des
Konfliktes mit Thüringen unzweideutig zum Ausdruck gelan¬
gen muß . Auch w-nn das neue Kabinett die bevorstehenden
Kämpfe übersteht , betrachten wir es nur als ein ? Uebergangs -
lösung , bis es möglich ist, eine Mehrheitskoalition wieder »
herzustellen .

Abg . H ü I s e r gibt für
die Bolkskonservative Bereinigung und den Christlich -

sozialen Volkskunst eine Erklärung ab,
in der es begrüßt wird , daß der Reichskanzler eine koalitions »
mäßige Gebundenheit der neuen Regierung ausdrücklich ab -
gelehnt habe . Der Weg zur inneren Einigung der Nation
könne nur durch Ueberwindung des überwuchernden und zer-
setzenden Parteigeistes freigemacht werden . Zur Finanz -
sanierung erklärt der Redner , daß sie zugleich den Erforder -
nissen einer von nationalem Gemeinschaftsbewußtsein und
christlicher Nächstenliebe getragenen Sozialpolitik gerecht wer -
den müsse. Der Wille , den außergewöhnlichen Nöten des
Landvolkes mit außergewöhnlichen !Mitteln entgegenzutreten ,
sei ein Tatbekenntnis zur Schicksalsverbundenheit aller deut¬
schen Berufsstände . Die gleiche Hilfsbereitschaft dürfe aber
anderen Berufsständen nicht vorenthalten werden . Das grau ,
same Geschick der Arbeitslosigkeit müsse vom ganzen Volke,
besonders von den noch leistungsfähigen und in ihrer Existenz
gesicherten Volkskreisen mit getragen werden . Für die Ost -
Hilfe fordert der Redner Einheit des organischen Aufbaues
und der organisatorischen Durchführung . Einer plan - und
zweckmäßigen Bauern - und Landarbeitersiedlungspolitik müsse
im Rahmen des Ostprogramms eine besondere Bedeutung
beigemessen werden . Voraussetzung eines Wiederaufstieges
sei, daß sich das deutsche Volk auf die unvergänglichen Lebens -
quellen des christlichen Glaubens besinne und die christlichen
Sittengesetze wieder zum Maßstab seines Handelns mache. Die
Regierung dürfe sich deshalb der Sicherung einer christlichen
Jugenderziehung nicht versagen . Sie werde nur dann Erfolg
haben , wenn sie sich auch in der praktischen Arbeit freihalte
von koalitions - und parteipolitischen Verstrickungen , und wenn
sie sich immer als Trägerin der großen Gedanken des Reichs -
Präsidenten fühle .

Abg . Leicht (BVpt .) begrüßt die baldige Befreiung der
Rheinlande und besonders auch der schwergeprüften bayeri -
schen Rheinpfalz . Wir erwarten auch , daß die Regierung mit
aller Energie für den Schutz der deutschen Minderheiten und
die allgemeine Abrüstung sich einsetzen wird . Wir geben in
diesem Zusammenhang unserer tiefen Empörung Ausdruck
über den blutigen Terror , mit dem in Rußland gegen reli -

Die kleine Eva
Roman von C . Fraser - Simson .
Copyright bei Georg Müller , München

33
Einen Augenblick verschlugen ihm Wut und das Gefühl

der Demütigung die Sprache . Dann stieß er hervor :
„Sie törichtes Geschöpf ! Sehen Sie nicht , daß das

Schicksal Ihres Gatten in Ihrer Hand ist und daß Sie mit
vollem Bewußtsein seine Aussichten zugrunde richten ! "

„Wieso ?" .
Die Frage entfuhr Eva gegen ihren Willen . Sie wußte ,

daß jetzt der richtige Moment war , die Unterredung zu be-
endigen , aber ihre Angst gewann die Oberhand .

Seine bisherigen Erdichtungen außer acht lassend , sagte
Holmer :

„Wir wissen , daß Ihr Gatte die Papiere nicht bei sich
hatte , als er Schottland verließ . Und wir wissen auch , daß
Sie die Papiere nach seiner Abreise gefunden haben , daß Sie
sie bei sich verbergen und versuchen wollen , sie ihm zu über¬
geben . Das wird Ihnen aber nicht möglich sein , denn Sie
werden ihn nicht auffinden , und dürfen nicht wagen , die Hilfe
des Gesetzes anzurufen ."

Eva machte keine Bewegung . Eisige Angst hielt ihr Herz
umkrallt . Alle die schlimmen Vorahnungen , mit denen sie sich
seit Peters Verschwinden herumgeschlagen hatte , tauchten nun
wieder auf , brachen durch ihre Aufregung und ' yr Verant -
wortungsgefühl , die sie bisher aufrecht erhalten hatten . Sie
wußte nun , daß sie die sinnlose Hoffnung gehabt hatte . Peter
doch zu Hause zu firtbeit, . Diese Hoffnung hatten Holmers
Worte jetzt gründlich zerstört .

Ihr Gegner bemerkte ihre Bestürzung und suchte sie für
seine Zwecke auszunutzen .

„Ich habe Ihnen einen Vorschlag zu machen .
" sagte er.

„Geben Sie mir die Papiere , und ich will sie sofort zu Ihrem
Gatten bringen ."

Eine Wut stieg in Eva auf . die für den Augenblick alle
Angst zum Schweigen brachte . Sie warf Holmer einen Blick
so voller Verachtung zu . daß er seine Augen niedei schlug .
Dann sagte sie mit einer kalten , beherrschten Stimme , die sie
selbst kaum als die ihre wiedererkannte :

„Bis jetzt, Herr Holmer , habe ich geglaubt , daß eine

giöse Ueberzeugung vorgegangen wird . Wir hoffen , daß die
Reichsregierung die Bestrebungen des Päpstlichen Stuhles in
dieser Frage unterstützen wird .

Bezüglich der Finanzierung erwarten wir , daß die Re -
gierungsvorlagen im Reichstag eine Gestaltung erfahren , die
dem Grundsatz der Gerechtigkeit in der Lastenverteilung
Rechnung trägt . In der Förderung von Landwirtschaft uild
Mittelstand werde die Bayerische Volkspartei die Regierung
nach jeder Richtung unterstützen . Der dringeiid notwendige
Schutz der Grenzgebiete werde aus allgemeinen vaterlän -
dischen Gründen territorial nicht beschränkt werden dürfen .
So gehörten die bayerischen Ostgrenzgebiete seit ieher zu den
ernsten deutschen Gebieten . Seine Partei werde die Miß -
trauensanträge ablehnen .

Die Stellung See Dentscknalionalen
Abg . Schlange (DNBP .) erklärt , das Kabinett Müller

war das Kabinett der verpaßten Gelegenheiten . Der beste
Ausdruck seines Wirkens ist die Tatsache , daß es das Rekord -
Ministerium der Arbeitslosenzahl geworden ist. Das neue
Kabinett könnte man als Reparationskabinett der Müller -
schen Unterlassung bezeichnen. Es hat gewiß große Schön -
heitsfehler . Wenn Deutschland aber auf eine Ideallösung
warten will , wird es inzwischen vielleicht gestorben sein.

Dem Außenmini st erium und seiner
Außenpolitik stehen wir mit denselben Ge -
fühlen gegenüber wie bisher . (LebH . Hört , hört ,
links .) Die nächste Ernte ist das Schicksal der Landwirtschaft .
Wer Schieles Arbeit darum hindert , muß als Schädling der
Landwirtschaft gebrandmarkt werden . Besonders begrüßen
wir , daß zum ersten Male entschlossen der Blick nach dem Osten

Was die andern

Die Berliner Presse
Berlin , 2. April . (Eigene Meldung .) Die Regierungs -

erklärung des Kabinetts Brüning findet in der Berliner
Presse im Allgemeinen eine recht freundliche Aufnahme .
Nur die Organe des rechten Flügels der DNVP . sowie die
sozialdemokratische und die kommunistische Presse Verhalten
sich ablehnend .

Die „Germania " erklärt u . a . : Der Wille zur Arbeit und Lei -
stung unter allen Umständen war das Leitmotiv Ler Regie -
rungserklärung . Es handelt sich um die Frage , ob jetzt end-
lich , wo es fast zu spät wird , die Arbeit an der finanziellen
und wirtschaftlichen Gesundung des Reiches mit aller Kraft
in Angriff genommen wird . Die Reichsregierung wird ihre
Pflicht tun und in Erfüllung unaufschiebbarer Notstandsauf -
gaben im Interesse des Volkes und Staates vor keinen
Schwierigkeiten zurückweichen.

„DAZ " sagt : Gleich, wie die parlamentarische Entschei-
dung fällt , wenn das neue Kabinett an feinen guten Zielen
festhält , wird es sich zum Nutzen des Landes durchsetzen.

Die „Vossischc Zeitung " stellt fest, daß die Programmrede
Dr . Brünings keinen ungünstigen Eindruck gemacht hat . Si ?
biete nur geringe Angriffsflächen . Alles komme darauf an ,
wie die Verheißungen in die Tat umgesetzt werden .

Das „Berliner Tageblatt " spricht von einem Feldzugs -
plan Brünings mit dem Ziel der Zerschlagung der Partei
Hilgenbergs : Erhält Brüning bei der Abstimmung deutsch-
nationalen Zuzug , der ihn vor dem Sturz sichert, so ist Hu -
genbergs Autorität gebrochen . Bleibt Hugenberg im Parla¬
ment erfolgreich , so unterliegt der Sieger bestimmt im Wahl -
kämpf , für den die deutschnationale Parole bann sehr schwer
zu finden sein wird . Ob die Spaltung der Hugenberg -Partei
gelingt , wird sich vermutlich schon in diesen Tagen zeigen .
Diesen Teil des Programms zu vereiteln , liegt nicht im
republikanischen Interesse .

Die „Deutsche Tageszeitung "
^ das Blatt des

Reichslandbundes , betont : Forderung der Stunde scheint für
uns alle Veranwortungsbewußte zu sein , dem neuen . Ka-
binett , das in einem bisher noch nicht erlebten Maße getragen

Schlange das niedrigste aller lebenden Wesen wäre . Ich hatte
Unrecht . Etwas , das sich Mensch nennt und feine Vernunft
dazu benutzt , um ein Weib durch List und Drohung zum Ver -
rat an ihrem !Manne zu bewegen , ist noch weit verächtlicher
als solch ein armes seelenloses Geschöpf im Staube . Sie den -
ken , Sie können mich irreführen , weil ich eine Frau bin und
verlangen von mir . ich soll die Freiheit meines Mannes um
den Preis seiner Ehre erkaufen .

„Was sollte ihm das nützen ? Glauben Sie , wenn ich
wirklich auf Ihren infamen Vorschlag einginge , das Leben
hätte noch etwas zu bedeuten für ihn oder für mich, sein
Weib , die sein Vertrauen schmählich verraten hat ? Gehen
Sie zu dem Schurken zurück, der Sie geschickt hat , und sagen
Sie ihm , daß ich mit seinem schmutzigen Handel und seinen
schmutzigen Kreaturen mich nicht besudeln will . Von Ehre
zu ihm zu sprechen, hätte doch keinen Sinn . Er würde das
Wort nicht verstehen ! "

Sie hatte sich in eine solche Empörung hineingesprochen ,
daß sie nicht mehr wußte , was sie sagte . Stärker als alles
war ihr Wunsch , zu beleidigen und zu beschimpfen.

Sie vergaß , daß sie mit ihren Worten zugab , die Papiere
zu besitzen . Sie vergaß sogar die Gefahr , in der Peter
schwebte.

Sie hatten sich beide erhoben und bohrten über den Tisch
weg ihre Blicke ineinander . Auch aus seiner Stimme klang
jetzt Wut , als er hervorstieß :

„Sie wissen nicht, an wen Ihre Botschaft sich richtet , -sie
suchen mich zu beschimpfen , aber Ihre Beschimpfungen prallen
von mir ab ."

'„Das will ich gern glauben ! "

„Genug davon ! Ich habe Ihnen noch einiges mitzuteilen ."

„Nein , darin irren Sie sich . Herr Holmer . Sie mögen
noch einiges mitzuteilen haben — aber nicht mir .

"
Sie hatte es ruhig , fast spöttisch gesagt , wandte sich um

und ging durch die jetzt leere Halle auf die Tür zu.
Er blieb an ihrer Seite . -
„Sie sind verrückt ! " zischte er ihr zu.
Sie ging weiter , als ob sie nichts gehört hätte .
„Nun wohl, " fuhr er fort , „wir wissen jetzt wenigstens ,

wo wir sind. Aber Ihren Gatten werden Sie nie wieder »
sehen !

"
Damit war er draußen .
Sie sah durchs Fenster wie er die Stufen zur Straße

herabstieg , sie überquerte und dem Klub gegenüber Stand

gerichtet wird . Wir danken dem Reichspräsidenten , daß er
wie er bei Tannenberg den Osten rettete , auch jetzt den Blick
der Nation auf den Hauptgefahrenpunkt der deutschen Zu -
kunft gelenkt hat . Millionen Menschen hatten im Hinblick
auf den neuen Minister Schiele wieder Hoffnung . Die Partei -
Politik hat ihren Kurswert verloren . Wenn Sie . Herr Reichs -
kanzler so handeln , wie Sie es zum Ausdruck gebracht haben ,
dann werden Sie die stärkste Regierung sein , die Deutschland
in der Nachkriegszeit besessen hat . Wir begrüßen es . daß diese
Regierung zu mersten Male sich über den überspitzten Parka -
mentarismus hinwegsetzt . Wir werden sie unterstützen , so -
lange sie ihren Worten Taten folgen läßt .

Abg . Dr . F e h r (DBP .) fordert , daß in der Handelspolitik
das System der Meistbegünstigung dem Vertragsgrundsatz
der Gegenseitigkeit weichen müsse. Wenn die Regierung an
dem ursprünglichen Teckungsplan festhalte , könne den Wn -
dern und Gemeinden nicht geholfen werden . Die Voraus -
setzung der Gesundung von Wirtschaft und Finanzen liege in
einer grundlegenden Revision der sozialen Gesetzgebung . Die
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft seien im Regie -
rungsprogramm leider nur allgemein umrissen . Trotz man -
cher Bedenken stelle sich seine Partei vorerst hinter die Re -
gierung .

Abg . Alpers (DHann .) erklärt , feine Partei stimme
im großen und ganzen der Regierungserklärung zu. Sie
lehne die Mißtrauensanträge ab und hoffe , daß die neue Re -
gierung bald das große Werk der Reichsfinanzreform und
Reichsreform in Angriff nehmen werde .

Abg . Dr . Best (Volksrechtspartei ) verlangt schleunige
Reform der Aufwertungsgesetzgebung .

Gegen 4 Uhr wird die Weiterberatung auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt .

Brünings
Programm sagen

ist, von der Autorität des Reichspräsidenten , die Gelegenheit
zu geben , seinen Ankündigungen Taten folgen zu lassen.

Die Bayrische Wolksparlei nnö
öas Kabinett Brüning

München , 1 . April . (Eigene Meldung .) Die offizielle
Bayerische Volkspar tei - Korespondenz be¬
urteilt die heutige programmatische Erklärung des Reichs -
kanzlers zusammenfassend dahin , daß es sich bei dem Pro -
gramm der neuen Regierung um jenes Programm handele ,
das im Reichstag bisher keine Mehrheit finden konnte und
das auch von der Bayerischen Volkspartei abgelehnt worden
sei , und zwar nicht etwa nur wegen der für sie nicht trag -
baren Biersteuererhöhung , fondern wegen seines Gesamt¬
inhaltes , dem man nickt für ausreichend hielt , eine wirkliche
Sanierung der öffentlichen Finanzwirtschaft in Deutschland
in die Wege zu leiten . Es könne nicht verhehlt werden , daß
bei allen guten Wünschen , die man in Bayern für das Gelin -
gen der großen Regierungsaufgabs . die sich das neue Ka -
binett gesetzt habe , hege , die erste Kundgebung dieser Regie -
rung nicht ausreiche , um die Sorgen zu zerstreuen , von denen
sich nun einmal eine im gesamtdeutschen Interesse auch an
die Zukunft Bayerns denkende Partei nicht frei machen
könne.

Berichtigung .
In dem gestrigen Leitartikel „Drachentoter Brüning ? " ist durch

Zeilenauslasiung im letzten Absatz eine Sinnentstellung entftan -
den . Wir geben den richtigen Wortlaut wieder : Denn so manches ,
was in den verflossenen Jahren böses Blut machte und nicht ver -
standen wurde , weil es den Denk - und Empfinduugsforme « der
alten , d . h . Borkriegsgeneration entsprach, hätten uns Männer der
neuen Zeit , die durch das ungeheure Erleben hindurch gegangen
waren , erspart. Die Frontgeneration ist im schöpferischen Handeln
nnd in grenzenloser Anpassungsfähigkeit groß geworden , dieweil
die ältere Generation in formalem Recht und klassenmäßiger Ver -
krallung ihre Fäden weiterspann .

faßte . Also hatte er 's noch nicht aufgegeben , ihr zu folgen .
Eva lank auf einen Stuhl . Sie fühlte sich wie zerschlagen.
Mochten seine Drohungen auch nicht ernst gemeint sein , so
war ihre Zuversicht doch stark ins Wanken gekommen .

16 . Kapitel .
Schon nach kurzer Zeit stand Eva wieder auf und begab

sich in den Speisesaal . Sie mutzte Zeit zum Nachdenken
haben .

Daß Holmer draußen Wache stand , gab ihr eine Gewiß -
heit : solange er das tat , konnte er sich mit seinen Spieß -
gesellen nicht in Verbindung setzen . Wäre sie gleich nach
Hause gegangen , so hätte ihm das Gelegenheit geboten , zu
telephonieren . denn er konnte wohl annehmen , daß sie nicht
sogleich wieder fortgehen würde . Hier durste er sie auch nicht
eine Sekunde aus dem Auge lassen.

Gut , das zu wissen. Also hatte sie es nur mit einem zu
tun .

Irgendwie mutzte sie es anstellen , seiner Beobachtung zu
entkommen und nach Haus zu gelangen . Darüber war kein
Zweifel . Ihr Plan war , auf Peters Maschine einen Brief
zu tippen , in dem er sich durch Krankheit entschuldigte , der
Sitzung nicht beiwohnen zu können und sie beauftragte , die
Papiere für ihn abzugeben . War es dann Zeit , so mutzte sie
Brief und Papiere Lord . . . persönlich aushändigen . Sie
mutzte, datz er ein großer Freund und Gönner Peters war .

Selbstverständlich mußte der Brief auf Peters Bnef -
papier geschrieben werden . Das konnte nur zu Hause ge-
schehen . Außerdem hatte sie trotz Holmers Drohung noch im -
mer die stille Hoffnung , ihn dort anzutreffen .

Sie fetzte sich an einen Tisch in dem kleinen Nebensaal .
Stur vier Tische standen dort , von denen ein einziger von
einer einzelnen Dame besetzt war . Als sie sich niederließ , stand
die andere auf und kam herüber , und im nächsten Augenblick
hörte sie neben sich eine lustige stimme und sah aufblickend
ein junges , vom Kopf bis zu den Füßen rot gekleidetes Mäd -
chen vor sich stehen . . .

„Jo ! " rief sie erfreut und sprang auf . „Wie froh bin ich ,
dich zu sprechen. Komm , setz dich her ! Können wir nicht zu-
sammen Mittag essen ?"

„Deshalb steh ich doch da . Dummerl . Rück den Tisch ein
wenig , daß ich vorüberkann . So ! Und jetzt wollen wir 's uns
gemütlich machen."

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 92
Seite 3

Nachdenkliches zum DotationMeit
Paritätische Psarraufbesseruno

Die Verhandlungen im Bad . Landtag über das Pfarr -
ausbesserungsgesetz am 25. und 2ki^ d . M . haben nicht dazu
geführt , daß die Opposition ihren »Standpunkt gegenüber der
von der Regierung vorgeschlagenen Parität bei der Bezuschus-
sung aller Religionsg ^sellschaften revidierte , weil sie auf alle
Fälle den Gesetzentwurf der gegenwärtigen Regiernng ableh -
nen loollte . Immerhin aber hat sich die Frage der Parität
sehr stark geklärt .

Zwei Dinge waren «s vor allem , die im Jahce 1875 die
Regierung zu einer Nothilfe in der Form einer Psarraufbes -
serung drängten , einmal das von der evangeli '

chen Kirche
geltend gemachte außerordentliche Bedürfnis der Pfarrernach einer Aufbesserung ihrer Bezüge , die ihnen die Kirche
ohne Besteuerungsrecht aus eigenen Mitteln nicht gewährenkonnte , dann aber der Wert , den die Staatsregieruug der Mit -
arhrit der Geistlichen an der Erziehung der Jugend im
Staate beilegte . Letzteres ergibt sich vor allem aus dem wich-
tigen Satz der Begründung des 1 . Gesetzentwnrfs :

„Ter Staat fördert wesentlich seine eigentlichen
Zwecke , wenn er mit seinen Mitteln die Kirchs in der Er -
füllung ihrer Kulturaufgabe unterstützt ."

Dieser Gedanke , sich die Mitarbeit der Geistlichen im
Staate zu sichern, kehrt auch in den späteren Gesetzen wieder .Die damalige Regierung begnügte sich aber der römisch-katho-
lischen Kirche gegenüber nicht mit dem Ausspruch eines sol-
chen Gedankens . Sie verlangte darüber hinaus von den Geist -
lichen die Unterzeichnung eines Reverses , einer besonderen
Urkunde , daß man die staatlichen Vorschriften genau beachten
werde . Aus diesem besonderen Verlangen ergibt sich , daß Zu¬
schüsse an die Geistlichen der römisch -katholischen Kirche nicht
ohne weiteres gegeben werden sollten , weil man ihre Mit -
arbeit in einem Staate liberaler Prägung geringer bewertete
als die der evangelischen Geistlichen , auf sie vielleicht ganz
verzichten wollte . Es erscheint daher vom Standpunkt der
damaligen liberalen Regierung aus verständlich , daß dieseden Zuschuß an die katholische Kirche nur so hoch bemessen
wollte , als ihr noch erträglich schien , um eine zu starke Be -
unruhigung der katholischen Bevölkerung zu vermeiden .

Deshalb wurde , obwohl die Zahl der römisch-katholischen
Geistlichen mit 765 die der evangelischen mit 372 um das
Doppelte überstieg , der katholischen Kirche nur der gleich « Zu -
schuh in Aussicht gestellt wie der evangelischen .An diesem Mißverhältnis hat auch das Gesetz vom Jahre1899 fast nichts geändert , weil bei einem Zuschuß von für zu-
nächst beide Kirchen je 300900 Mk . , der römisch-katholischen
Kirche nur % mit 50 000 Mk . mehr in Aussicht gestellt wurde ,sodaß das Verhältnis schließlich 7 : 6, statt rund 2 : 1 wie bei
den Pfarrstellen betrug .

Wenn aber die damals eingeführte Imparität den
oben angegebenen Motiven entsprang , so könnte man c.uchheute regierungsseitig veranlaßt sein , nach dem gleichen Ge -
sichtspunkte zu verfahren und oen Wert der Mitarbeit der
Geistliche» in der Republik nach den seit 1919 gemachten Er -
fahrnngeu bei den einzelnen Religionsgesellschaften verschie.den zu bewerten . Es ist hier nicht der Ort , zu untersten ,welches Zeugnis die Prüfung einer solchen Frage für die
evangelisch-protestantischen Geistlichen zeitigen würde . Es
würde eine solche Behandlung — und das muß hier nochmals
nachdrücklichst festgestellt werden — nur derjenigen Uebung
entsprechen , die eine frühere Regierung dem katholischenVolksteil zukommen ließ . Wenn das damals kein Unrechtwar , so könnte man die gleiche Uebung auch heute nicht als
Unrecht bezeichnen.

Der heutige Volksstaat , die Republik , muß noch mehr wie
der frühere Staat Wert auf eine sittliche Fundamentierungder Jugend und damit auf eine Mitarbeit der Kirchen legen .Er aber kann , da der Grundsatz der Gerechtigkeit eines seiner
Hauptfundamente ist, diese Mitarbeit nicht nach dem Maß
ihres Uinfangs bei der einzelnen Religionsgesellschaft bewer -
ten . Für ihn muß vielmehr ohne Unterschied des Bekennt -
nisses die Mitarbeit eines jeden Geistlichen bei der sittlichen
Erziehung der Jugend gleich erwünscht sein . Das wird der
vernünftige Gedanke sein , von dem ausgehend die Regie -
rungsvorlage die Parität herstellen will . Ohne Unterschieddes Bekenntnisses kommt nach ihr auf jede Pfarrstelle vondem gesamten Zuschuß der gleiche Betrag .

Es ist nicht Aufgabe des Staates , die Geistlichen zu besol-den , die Ruhegehälter der Geistlichen und die Versorgungs -
bezuge der Hinterbliebenen , den Sozialaufwand der Kirchenoder gar die Kosten für die Pflege der Kirchenmusik u . ä. auf -
zubringen . Bei der außerordentlichen Vielgestaltigkeit der
Verhältnisse der Kirchen nicht nur auf der Einnahmeseite , fon>
dern vor allem auch auf der Ausgabeseite wäre es gar nicht
möglich, hier den Kirchen auch nur einigermaßen bei der Be -
zuschussung gerecht zu werden . Es lassen sich diese vielgestal -
tigen Verhältnisse auch nicht rein rechnungsmäßig ans gleiche
Grundnenner bringen . Die Ausgaben sind bei einzelnen
Kirchen gegenüber den anderen entsprechend ihrer Finanzlage
gesteigert und in ihrem Umfang wesentlich erweitert .T «es gilt vor allem für die evangelisch -protestantische
Kirch«, die i» ihrem Landeskirchensteuervoranschlag eine
Reihe von Ausgaben ausweist , die in den Voranschlägen der
andern Rcligionsgesellschaften völlig fehlen , so für Fürsorge ,
Wohlsahrtsdienst , kirchliche Musik , Presse , Stipendien und
Beihilfen und einen Dispositionsfonds der Kirchenregkrung .Tie römisch-katholische Kirche gewährt anch ihre » Pfarrernals Besoldung nur K4—70 Proz . der Besoldungsgruppen A2 d und 2 c, während die evangelisch -protestantische Kirchealle Geistlichen in diese Besoldungsgruppe » selbst eingestufthat und ihne « außerdem noch gegenüber der Beamtenbesol -
dung erhöhte Kinderzuschlägc gewährt , — so sür das 4. und
jedes weitere Kind sogar 40 RM . monatlich —. Es muß des-
halb grundsätzlich davon ausgegangen werde »«, daß die Gestal -
tung der Ausgaben eine innere Angelegenheit dcr Kirche,, ist,aus die der Staat keinerlei Einfluß hat , und die sür ihn des-
halb auch nicht bei der Bemessung seiner Zuschüsse zugrunde
gelegt werden kann .

Die Regierungsvorlage anerkennt die Mitarbeit eines
jeden Geistlichen im Staate ohne Rücksicht auf seine kirchliche
Besoldung und die sonstigen kirchlichen Verhältnisse , die sei-
neni Einfluß entzogen sind , durchaus paritätisch mit dem
gleichen Betrage . Darüber hinaus bewilligt sie im letzten
Jahre und sodann wohl für die Zukunft einen Kinderzufchlagin Höhe eines Sechstels des Zuschlags , den die Beamten er-
hatten , davon ausgehend , daß der ermittelte Grundbetrag
pro Psarrstelle ebenfalls einem Sechstel des Geho ' ts des
Pfarrers durchschnittlich gleichkommt . Nicht will und kann
damit die Regierungsvorlage den verheirateten Geistlichen

das durch Kinder gesteigerte Bedürfnis decken . Auch das muß
vielmebr wieder als innerkirchliche Angelegenheit der Kirche
überlassen bleiben . Der Teilbetrag für Kinder entspricht viel-
mehr nur der Beaintenbesoldungsregelnng und erschien des-
halb ohne Beeinträchtigung des Grundgedankens eines glei -
chen Zuschusses pro Pfarrstelle noch vertretbar . Eine gerech-
tere Parität wie diese ist nicht denkbar .

Keinesfalls kann das Staatssteueraufkommen als Grund -
läge benützt werden . Im heutigen modernen Volksstaat istdas nicht vertretbar , da es dem sozialen Gedanken der Volks -
gemeinschaft zuwiderlaufen würde , Steuer mittel , die für alle
da sind, vorzugsweise den sie aufbringenden Kreisen zukom-
men zu lassen. Jeder demokratisch Gesinnte müßte einem sol¬
chen Gedanken scharf entgegentreten , da er die Volksgemein -
schaft zu unterhöhlen geeignet ist.

Weshalb die Parität nach der Seelenzahl nichtin Betracht kommen kann , wurde bereits in einer Abhandlung
dieses Blattes (Nr . 85 vom 27. März 1930) unter dem Titel :
„Der Meinungsstreit um die Pfarraufbesserung " festgestellt.

Baden
Der Gemeinöewahltamps

wirft bereits auch in Karlsruhe seine Schatten voraus , ob-
wohl bis zum Wahltermin noch reichlich Zeit ist. Wie an die-
ser Stelle jüngst schon von einem offenbar gut Eingeweihten
mitgeteilt wurde , sind sich die Organisationen des hiesigen
Handwerks , der Gastwirte , des Einzelhandels sowie der
Grund - und Hausbesitzer nach längeren Beratungen darüber
klar geworden , daß von einem besonderen Vorgehen des orga -
visierten Mittelstandes bei den für den Herbst in Aussicht
stehenden Stadtwahlen keine Rede sein könne . Man kann
sich über eine solche Stellungnahme nur freuen . Sie ist Po -
litisch betrachtet absolut richtig . Das Gegenteil wäre in
höchstem Grade bedauerlich und dazu noch recht unklug , denn
es käme dabei bestimmt nicht viel oder gar nichts heraus , denn
die große Mehrzahl der Wähler läßt sich erfahrungsgemäß
von den Wirtschaftlichen - und Standesorganisationen mit
Fug und Recht bei so wichtigen Entscheidungen auf welt¬
anschaulichen und politischem Gebiete keine bindenden Vor -
schristen machen .

Wenn der selbständige ortsansässige Mittelstand sich „einen
größeren Einfluß in der Kommunalpolitik zu verschaffen ge-

willt ist "
, und wenn sonst dazu Mittel und Wege'

gesuchtwerden , so ist dagegen nichts einzuwenden . Dies ist schließ-
lich das gute Recht , daß die einzelnen Stände bei solchen Ge °
legenheiten ihrer Bedeutung entsprechend zur Geltung kom¬
men wollen , und wenn sie deshalb mit den in Betracht kom-
Menden politischen Parteien Fühlung nehmen . Wir sind
überzeugt , daß auf unserer Seite ganz von selbst der Mit -
telstand die ihm gebührende Berücksichtigung sinden wird ,wie dies übrigens unseres Erachtens bisher schon der Fallgewesen ist . Wer die Verhältnisse hier auch nur einigermaßenkennt , der weiß , daß das Zentruni in Karlsruhe bei den Ge¬
meindewahlen immer auf alle Stände und Berufs -
gruppen , soweit wie nur irgend möglich, und wie keineandere Partei , Rücksicht genommen hat . Es ist und bleibt
eine Tatsache , daß der Mittelstand wie die Wirtschaft über -
Haupt unter Einfluß des Grund - und Hausbesitzes im
Karlsruher Rathauszentrum angemessen vertreten sind . Wirkönnen uns da im Vergleich mit anderen Richtungen sehrwohl sehen lassen , wenn auch die Zahl der Arbeitnehmer im
weitesten Sinne des Wortes ganz naturgemäß ein gewisses
Uebergewicht aufzuweisen hat . Es dürfte aber in diesem Zu -
sammenhange zu empfehlen sein , wem : sich unsere Partei -
freunde aus dem Mittelstand parteipolitisch besser organi -
sieren würden . Wer etwas Einblick in unser Vereinsweseu
besitzt , rann feststellen , daß die Angehörigen anderer Stände
zahlenmäßig viel besser vertreten sind wie der Mittelstand .Es muß dabei aber immer wieder gesagt werden , daß das
Zentrum schon aufgrund der von ihm vertretenen Welt -
anschauung auch auf den Rathäusern nie und nach keiner
Richtung hin einseitige Politik machen kann und machen will .Also der „Aürgerblock " nach dem Herzen bestimmter libe -
raler Drahtzieher dürste hier nicht zustande kommen . Eswird wohl höchstens ein volksparteilich -demokratisches Wahl -
abkommen abgeschlossen werden . Aber auch dies ist noch nicht
ganz sicher. Es ist auch praktisch gar nicht so einfach , denndie Zahl der Interessenten ist auf alle Fälle viel größer wiedie Anzahl der zu erobernden Sitze auf dem Rathaus . Dochwird das Zentrum davon , was da kommen wird , kaum wei-ter berührt .

Wie man schließlich noch hört , soll auch die Arbeitsgemein -
schaft der Bürgervereine sich dem Gedanken

"
eines

Sondervorgehens gegenüber ablehnend Verhalten , ob-
wohl es auch dort bestimmte Persönlichkeiten geben soll, wie
z. B . in Bulach , die von Herzen gerne eine Sonderaktion
mitmachen wollten . Man kann die Bürgervereine in ihrerGesamtheit zu ihrem Entschluß nur beglückwünschen: denneine Sonderaktion bei den Gemeindewahlen wird höchstwahr-
scheinlich für diese Organisationen der Anfang vom Ende !
Ziemlich sicher scheint es zu sein , daß Evang . Völksdienst und
Nationalsozialisten diesesmal neu auf dem Plan erscheinenwerden . Möglich ist es immerhin , daß auch noch andereLeute bis zur Wahl entsprechende Gelüste bekommen , dennes steht ja noch reichlich Zeit zur Verfügung .

Giganten im Kampfe
Das Totenschiff aus dem Meeresgründe

Ende vorigen Jahres sank im Engpatz von Antiochien' der italienische Frachtdampfer „Palermo " . Nie Petersen
erhielt den Auftrag , den gesunkenen Dampfer auf dem
Meeresgrund aufzusuchen und die Leichen von sechs Hei -
zern , die sich noch im Maschinenraum befanden , zu bergen .
Er erzählt darüber in der „Kölnischen Volkszeitung " :

Nach längerem , vergeblichen Suchen gelang es uns schließ-
lich, die Stelle der Katastrophe zu finden und ich stieg unver -
züglich zum Meeresgrund hinab . In etwa 40 Meter Tiefe
fühlte ich weichen , sandigen Boden . Ich stand auf einer ebenen
Fläche. Geräuschlos krochen Krabben und Hummern umher ,
Tiefseeale schlängelten sich zwischen meine Füße . Nicht weit
entfernt schoß ein Rochen vorbei und verschwand schnell in
geheimnisvoller Ferne . Dann wieder sah ich Schwärme klei-
ner Fische, verfolgt von gefräßigen Haien . Allmählich wurde
mein Weg hindernisreicher Ich mußte schwer passierbares
Dickicht passieren . Die langen Bänder der sonderbarsten Was-
sergewächse wanden sich schlangenartig um meine Beine und
hinderten mich am Vorwärtskommen . Das Wasser änderte
die Farbe , wurde dunkelblau und finster . Ich mußte meine
große elektrische Lampe zu Hilfe nehmen . . .

Immer tiefer ging ich hinunter , vorbei an gespenstisch
gähnenden , riesenhaften Felsenhöhlen . Der Druck des Was -
sers wurde mit der Zeit immer stärker . Plötzlich beleuchtetendie Strahlen meiner Lampe die Umrisse einer riesenhaften
Masse , die sich seitlich von mir langsam bewegte . Nach ge-
nauerem Hinsehen erkannte ich ein Pootwal , aber er war
wenigstens 20 Meter lang und wog sicherlich viele Tonnen .Seine enormen Flossen schienen bewegungslos und der mäch-
tige Schwanz schaukelte gemächlich.

Der große Rachen des Giganten , der fast den vierte »
Teil des Körpers bildete , war weit geöffnet .

Aufs höchste erschrocken, erfaßte ich schon den Signalstrick , umdas Zeichen zum Hochziehen zu geben . . .
In diesem Augenblick zogen sich aus einer Höhle viele

lange Schlangenarme zum Pottfisch hin und wanden sich
blitzschnell um seinen Kopf . Wie angewurzelt stand ich aufmeiilem Platz iind starrte auf diesen ungewöhnlichen Anblick.
Welche märchenhaften Seeschlangen konnten es wohl sein,die diesen Riesen anzufallen wagten ? Der Wal wehrte sich
nicht : Mit weitgeöffnetem Rachen lag er immer noch beweg-
gnngslos und ließ alles mit sich geschehen. Vier große
„Arme " umschlangen schon fest seine obere Kieferhälfte , da
schloß er plötzlich den Rachen und

zerschnitt mit Leichtigkeit die „lebenden Taue " . . . .
Gleich daraus erschienen zwei tellergroße schrecklicheAugen auf dem Kampfplatz . In ihrer Mitte sah ich einen ge-

öffneten , krummen Papageienschnabel . Es konnte kein
Zweifel sein — der Angreifer war ein riesenhafter Polyp , der
gefürchtete Vampir der Tiefsee .

Ohne zu zaudern warf sich der Polyp aus den Wal .
Der Kamps der Giganten begann . . . Die Fühler des

Polypen , die dicker waren als ein Menschenbein , versuchtenden Gegner zu erdrosseln . Immer enger und enger zogen sichdie mit langen Saugern besetzten Fühler zusammen . Dochauch der Pottwal , der sehr alt sein mußte , kämpfte nichtunerfahren . Er sperrte abermals seinen großen Rachen aufund wartete geduldig , bis sich die Fühler um seinen Ober -
kieser geschlängelt hatten . Wie auch das erstemal , zerbiß erniit seinen scharfen Zähnen spielend die gefährliche Umklam¬
merung . Der Polypr begann schon in dcr Agonie zu zucken .

doch versuchte er noch einmal , Äen Feind zu fassen. Und wie -
der sperrte der Pottwal seinen Rachen auf und — wieder zer¬biß er einige „Arme " des Meerteufels .

Der Polyp war besiegt !
Er zog schnell seine letzten beiden Fühler zurück und ver-

suchte in eine nahe Höhle zu entkommen . Aber sein Be-
sieger war flinker . Wie ein Kreisel drehte sich sein mächtiger
Körper um , und sein schrecklicher Rachen erreichte noch im
letzten Moment den enteilenden Polyp . Innerhalb einer
Viertelstunde war der Polyp in zwei gleiche Hälften geteilt .
Immer wieder schnitt der Pottfisch die nun vollkommen un -
kenntlich gewordene , konvulsivisch zuckende blutlose Masse,die er schließlich verschluckte. Und im nächsten Augenblick warer schon aus dem Bereich meiner Lampe verschwunden , neuen
Kämpfen entgegeneilend . Nur einige auf dem Boden sichimmer noch windende Fühlerteile zeugten von dem statt -
gefundenen erbitterten Kampf .

Dieser Vorgang , der mir wie ein Augenblick vorkam , hatteviel Zeit in Anspruch genommen und ich mußte mich nun be-
eilen , " den Austrag meiner Gesellschaft auszuführen . So
schnell es meine schweren , bleiernen Sohlen erlaubten , begab
ich mich zuin Platze , wo das gesunkene Totenschiff lag . Dort
harrten meiner neue , verhängrsvolle Abenteuer .

Auf einem breiten schwarzen Felsen erblickte ich den
gesunkenen Dampfer .

Sein Rumpf ragte über den Rand des Felsens hinausund verlieh ihm das Aussehen eines sagenhaften Unge -
heuers . Hin und wieder wankte der Riese , von der Strömung
angetrieben , als wenn er betrunken »wäre . Dann ruhte erweiter , still und geisterhaft .

Mit viel Mühe erkletterte ich das Deck und fand bald dieLuke , die zum Maschinenraum führte . Der Deckel der Lukewar offen (anscheinend war er von der Explosion aufgerissenworden , die den Dampfer zum Sinken brachte) , und ein bis
zur Hälfte entblößter Leichnahm ragte heraus . . . Das Was-
ser schaukelte" ihn : grünlichweiß , geschwollen, bot er einen
entsetzlichen Anblick . Grauen überkam mich, doch mußte ichmeine Nerven zusammenreißen . Ich zog den Toten heraufund ging die glatten Stufen in den Maschinenraum hinun -
ter , Ivo mich eine undurchdringliche Finsternis empfing .Die elektrische Lampe leuchtete auf und — im selbenMoment trat ich einige Schritte zurück. Die restliche Ma -
schinenbedienung war hier anwesend : fünf Mann ! Sie star -
ben alle als Helden , bis zur letzten Minute auf ihrem Postenverharrend . Nun sammelten sie sich alle , um die eiserne
Treppe , die ich hinuntergestiegen war , und es schien , als ob

eine Delegation ans der Totenwelt einen Taucher
empfing .

Sie waren alle junge , muskulöse Leute . Ter gelblicheSchein meiner Lampe beleuchtete ihre entstellten Gesichter ;aus den weitgeöffneten starren Augen sprach ein unaussprech -
licher Schreck, und um die Lippen spielte ein sonderbaresLächeln .

Mit größer Ueberwindung riß ich den Blick von den Totenund ging in den zweiten Maschinenraum , um mich dort nachweiteren Opfern der Katastrophe umzusehen . Ich schrittschnell vorwärts , zwischen den Toten lavierend . Dabei verur -
sachte meine plumpe Gestalt einen Wasserwirbel , der die
Leichen in Bewegung brachte . Sie wankten , fielen mir zuFüßen , streckten die Hände empor , als wenn sie von mir
Hilfe erbitten würden . (Schluß folgt .)
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Die Modernisierung des Obstbaues
im Bezirk Wiesloch

Wiesloch, 2. April . Wenn man in diesem Frühjahr durchdie Gemarkungen der obstbautreibenden Gemeinden des Bezirksfährt , kann man beobachten, daß die abgängigen , verkrebstenObstbäume , die letzten Jeugen einer Zeit des verkehrten Vbst -bous , allmählich oerschwinden. Junge , wachsfreudige Bäumemit schönen ausbaufähigen Rronen sind an deren Stelle getreten ,man sieht ihnen die Pflege und Behandlung durch Menschen-
Hand an . Erst die letzten Jahre haben in den Obstbauern des
Bezirks Wiesloch die Erkenntnis reifen lassen, daß die nachneuen Gesichtspunkten umgestaltete Gbstbaumzucht und deren
Gingliederung in die volkswirtschaftliche Produktion zu einerder hauptsächlichsten Linnahmequellen für den an sich mit
Glücksgütern nicht besonders reich gesegneten Bezirk werdenkann. Line systematisch durchgeführte Propaganda hat in ein-
zelnen Gemeinden bereits zur Gründung von Dbstbauvereinengeführt . Die Umstellung aus den modernen Obstbau im BezirkWiesloch hat bereits erfolgreiche Fortschritte gemacht. Diedrei Hauptaufgaben , die der Obstbau der Gegend zu lösen habenwird , bilden die Sortenwahl nach dem System der amerikani -
schen Standardisierung , die Schädlingsbekämpfung und die Gr -
ganisation des Absatzes. Die günstigen Bodenbedmgungen des
Bezirks wiesloch für den Obstbau bieten die besten Zukunfts -
Möglichkeiten für eine rasche Entwicklung , zumal die kalkreichen
Lehm - und Mergelböden des hügeligen Teils die natürliche
Grundlage bilden . Sämtliche Vbstbauorganisationen haben ein
nach einheitlichen Richtlinien aufgestelltes Arbeitsprogrammfür ihre Mitglieder ausgegeben . Zuvor aber mußte die Formder Organisation gefunden werden für die Sortenwahl und
Schädlingsbekämpfung sind allenthalben Gbstbauvereine geschaf -
sen worden . Ob zur Regelung des Absatzes ebenfalls diesevereine dauernd in Frage kommen, wie dies in Baiertal und
Schatthausen der Fall ist , oder eine einheitliche Organisationfür das gesamte Obstbaugebiet des Wieslocher Bezirks geschaf -
fen werden wird , hängt von der weiteren Entwicklung desO ' stbaues ab . Begrüßenswert ist . daß die Sicherung des Ab-
satzes die Protektion der kandwirtschaftskammer findet . Dies
scheint um so mehr erforderlich zu sein, als der Kleinbauer des
Bezirks mit der modernen Regelung des Absatzmarktes nichtvertraut ist und sich bislang auch nicht darum bekümmern konnte.Den Obstbauvereinen des Bezirks hat die Landwirtschaft -kam-
mer es ermöglicht , auf den alljährlich veranstalteten Groß -
Märkten für Obst in Bruchsal Heidelberg . Weinheim usw ihreO 'cherzeugnisse anzuliefern . Line grundlegende Neuerung , dieder Vereinheitlichung und Stärkung des deutschen Obstbaus zudienen besonders geeignet ist, plant die deutsche LandWirtschaft?-
gesellschaft durch Schaffung einer Obstbörse einzuführen . Diesesoll vor allem den preis gleichmäßig gestalten und den Iwi -
schenhandel zurückdämmen. Damit wird gleichzeitig eine preis -
orientierung verfolgt und eine Gesamtübersicht über Angebotund Nachfrage erreicht , . so daß sich die einzelnen besonders
obstgesegneten Gegenden Deutschlands vor einer verschleude -
rung ihrer Produkte schützen können . Auch hier wird die kand »
wirtschast ?kammer die Vermittlerrolle zwischen Börse und Lr -
zeuger spielen . Zur Durchführung dieser Aufgabe der vermitt -
lung wird durch den Obstbauverein Heidelberg und Umgebungeine große Versteigerungshalle in Sandschuhsheim aus Mittelndes Kreises und der Sandwirtschaftskammer erstellt , nach demVorbild der holländischen Auktionshallen . Außerdem bestehtbereits in Zttlingen im Rraichgau eine Obstsammelstelle , wieder Name schon sagt , wird hier das Obst gesammelt , sortiert ,
verpackt und an die Verbraucher weitergeleitet . Um dem Bezirkden Ruf eines erstklassigen Obstbaugebiets zu erhalten , kann
diese Vbstsammelstelle ihre Aufgabe nur bei Anlieferung erst -klassiger (Qualitätsware in werbender Aufmachung erfüllen ,um auf diese weise gegen die Konkurrenz des Auslandobstesaufzukommen .

Den ersten Schritt will man im Bezirk wiesloch daher durchdie Beseitigung des Sortenwirrwarrs und Beschränkung aus
ganz wenige ganz besonders geeignete Sorten machen» DieseSorten müssen dem Klima und den Bodenverhältnissen entspre-
chen . Zu diesem Zwecke werden in allen Gemeinden die Obst -
bäume der Mitglieder der Gbstbauvereine nach den von der Gr -
ganisation ausgegebenen Richtlinien umgepsropft . Die Zahlder bisher durchgeführten Umpftopfungen zeigt, daß man auchwirklich Ernst mit der Umstellung macht. Man ist sich bewußt ,

Constantin Meunier
Zu seinem 25. Todestag am 3. April

Auch Constantin Meunier ist von manchen seiner Biographienmißdeutet worden. Das geschah zumal aus der unmittelbaren
Wirkung seiner Werke heraus , der allzu großen Nähe seiner zeit-
lichen Kämpfe. Außerdem waren für ihn, den bei Brüssel ge -borenen Belgier , das heißt für Sie Deutung oder Mißdeutung sei-ner Werke auch die besonderen politischen und volksstämmigen Ver.
Hältnisse seines Landes von wesentlichem Einslutz. Die Ausein-
andersetzung zwischen Wallonen und Flamen ist auch heute nochakut ; ein mehr der Industrie zuneigendes Element steht dem mehrkonservativ bäuerlichen gegenüber.

Meunier ist einer jener großen Künstler des vorigen Jahrhun -
derts , die die — vornehmlich industrielle — Arbeit der Kunstentdeckt uno gewonnen haben. Meunier schöpfte sein Erlebnis derArbeit nicht allein aus der Bitternis seiner armutvollen Jugend ,die er, frühzeitig vaterlos , in einer Brüßeler Vorstadt verbrachte .Seine religiöse Einstellung — et hat zahlreiche Kirchenbilder ge -
malt — ließen ihn auch den Blick nickt verlieren für das Elend und
die Sorgen , mit denen jene Mühseligen und Beladenen bedrückt
sind , die für wenig Lohn ärmlich und kummervoll ihr Dasein
fristen. Aber dieses in seinem Innern stits - lebendig gebliebene
religiös«. Gefühl hat ihm auck jene eigenartige und seltene Stel -
lungnahme zu seinen Motiven der Arbeit gegeben .

Aus seinen von der Arbeit schwerfällig und zerfurcht gewor-denen Gestalten schreit keine hoffnungsvolle Klage. Aus ihnen
schrillt kein Haß, keine bittere Anklage . Nicht stt . e bourgoise Sehn¬
sucht nach dem Wohlstand, in dem sich

's nur angenehm lebt, glimmt
hohläugig aus ihren Augen. Diese Gestalten Meuniers haben ein
gesundes Pathos , dad feierlich nur jenen entgegenschreitet, die die
Arbeit verachten . Meunier wirbt für die Würde der Arbeit.Man sehe nur jene Bergarbeiter an , die nach vollbrachter Arbeit
aus dem Schacht steigen , wie sie Meunier in einem erschütternden
Relief gestaltet hat . Sie lechzen wohl ermüdet nach Licht und
Sonne , finden sich erst mühsam in den auftechten Gong ; aber in
ihnen ist auch ein Frohgefühl über die geleistete Arbeit. Die
Spannkraft ihrer Arme zeiqt keine Schlappheit, Die von der ersten
Arbeitsstunde an nur darauf bedacht macht, die Uhrzeit bis zur
Feierstunde abzulesen. Und betrachten wir die Gestalt des Berg-
uwnns , eine Figur des „Denkmals der Arbeit" , so scheint uns aus
dem Bergmann ein tiefer Denker geworden zu sein, der in der
Schule des Lebens und der Arbeit weije geworden ist. der eher die
billigen Freuden des Lebens erkenntnisreich verachtet, als sich nach
ihnen wollüstig zu sehnen. Die Betrübnis die scharf um seinen
Mund spielt , gilt nicht der Arbeit als einem Fluch , der ihn betraf-
fen , vielmehr jenen Menschen , die die Arbeit des einfachen Man -
nes verkennen und verachten. Auch in der Figur „Der Schmied"

Zur Verteilung öer
zwischen dem La»

Der Badische Städteverband schreibt uns :
Der Badische Städteverband und der B a -

dische Städtebund haben in einer gemeinsamen Ein¬
gabe bei der Regierung den Antrag gestellt , die derzeitige
Berechnungsweise der ' gesetzlichen Lehrer -
st e l l e n an den Volksschulen zu ä n d e r n . Nach dem Schul -
aufwandgesetz entfällt in den Städten auf 55 Schüler ein ge-
setzlicher Lehrer , der zu Lasten des Staates geht . Da jedochin Wirklichkeit mit einer derart hohen durchschnittlichen
Schülerzahl auf einen Lehrer nicht auszukommen ist, sind in
den Städten sogenannte „übergesetzliche Lehret angestellt ,deren Aufwand zu Lasten der Städte geht . Während der per -
sönliche Schulaufwand für die Landgemeinden vollständigvom Staate getragen wird , sind also die Städte gezwungen ,einen großen Teil des persönlichen Aufwandes selbst zu über -
nehmen . Diese Regelung bedeutet praktisch nichts anderesals eine erhebliche Vorbelastung der Städte
gegenüber den Landgemeinden .

Die Städte haben daher eine Herabsetzung der auf einen
gesetzlichen Lehrer entfallenden Schülerzahl von 55 auf min -
bestens 50 beantragt . Zur Begründung dieses Antrages istin der Eingabe im einzelnen noch Folgendes ausgeführt :

„k>. In der Denkschrift des Herrn Finanzministers vom
11 . Februar 1930 (Landtagsdrucksache Nr . 108) ist in der Ta -
belle auf Seite 14 Ziff . 29 dargelegt , daß von den g e s a m -
t e n S ch u I l a st e n in Baden (ohne Berücksichtigung der
Hochschulen) das Land 74 Prozent und die Gemein -
den 26 Prozent tragen . Dieses für den Landesdurch -
schnitt errechnete Verhältnis gilt jedoch keines -
wegs für dieStädte .

In Mannheim beträgt beispielsweise der Schulaufwand
für 1930 :

Aufwand der Stadt Aufwand des Landes
in Millionen RA! . in Millionen RM.

Volksschule 3,411 3,3
Fortbildungsschule 0,382 0,56
Höhere Knabenschulen 0,841 0,763
Höhere Mädchenschulen 0,401 0 .460
Gewerbeschule 0,466 0,293
Handelsschule 0,242 0,252

5,743 5,628
Das Verhältnis des städtischen Aufwandes zu dem des

Landes ist für die genanntcki Schulen alw nicht 26 zu 74 , ^ n-
dern etwa 51 zu 49. Da die Schullasten in den übrigen grö -
ßeren Städten des Landes ähnlich verteilt sind, ergibt sich ,daß der prozentuale Anteil der kleineren Gemeinden an den
Gesamtlasten erheblich niederer als der errechnete Durch -
schnittsatz von 26 Prozent ist.

daß dadurch die Möglichkeiten zur Verbesserung des Absatzeswesentlich günstiger gestaltet werden können.Die Voraussetzung sür die Lrzielung eines «ZZualitätsobstesbildet natürlich die Schädlingsbekämpfung auf deren gründliche
Durchführung die Gbstbauvereine ihr besonderes Augenmerklenken, wird doch durch eine richtig durchgeführte Gbstbaum -
bespritzung die Menge des Tafelobstes erster Sorte vervierfacht ,gegenüber Obstbäumen ohne Bespritzung und pflege . Den Be»
fuchern der letzten landwirtschaftlichen Ausstellung in Heidel¬berg wurde dies in der lehrreichen Abteilung des Kreisbaum -
warts Zuber -Baiertal ad oculos demonstriert . Durch dieseintensive Pionierarbeit wurde erreicht , daß die vom volk -mund
bezeichneten Bauminvaliden mehr und mehr aus den Gemar -
kungen verschwinden. Begrüßenswert ist sodann auch die Um-
stellung vom Raubbau des Mostobstes auf den Anbau von Ldel -
obst , entsprechend den günstigen Bedingungen des Wieslocher
Bezirks . Damit scheint nun auch die Zukunft des Obstbaus m

des gleichen Denkmals tritt jener Stolz des Handwerks und seineKraft außergewöhnlich hervor. So wird dieses Denkmal der Arbeit
zum wahrsten Symbol . Was ihm künstlerisch vielleicht an Monu-
Mentalität , an Einheitlichkeit mangelt , was zu gedankenbeladen er -
scheint, ersetzt ihm diese gleichsam monumentale Geste der inneren
Wahrhaftigkeit, die sich bei aller naturalistischen Tendenz schalerÄußerlichkeiten entschlägt .

Man hat vielfach in biographischen Darstellungen des Werkes
von Constantin Meunier versucht, von seiner religiösen Gesinnungabzulenken. Doch kam sie gerade in einer Stunde wiederum zur
künstlerischen Erscheinung, da wir den Künstler durch schwerstesLeid betroffen finden. Seine beide» Söhne , von ihm vielgeliebtund schon mit seiner Arbeit innig verbunden, waren ihm durch denTod entrissen worden. Um jene Zeit griff er das biblische Motivdes verlorenen Sohnes auf . Das Gesicht des Alten trägt in dereinen Fassung seine eigenen Züge. Mit ergreifende'' Innigkeitdringen die Blicke des Vaters und des Sohnes ineinander . Undwenn wir nun jenen Umstand betrachten, daß eben der Tod den
Sohn dem Boter entriß , so klingt aus dieser (auch formal -
rhythmisch wundervoll gegliederten) Grupve , jene gläubige Hoff-nung auf das Wiedersehen in einer andern Welt.

Aus jener Zeit stammt auch Meuniers „ Ecce Homo"
. Es isteigentümlich und spricht nicht nur ein vorteilhaftes Urteil , daß ge-rade dieses Werl des Künstlers nicht zur Popularität unter dem

gläubigen Volk gelangt ist. Es gehört wohl zu len wenigen großen
Schöpfungen religiöser Kunst der Neuzeit, das den Ecce - Homo -Ge-
danken , wie er dem arbeitenden Volke nahesteht, erschütterndenAus -
druck zu verleihen vermochte . Aus Meuniers Erleben der Zeit und
der lebenden Gegenwart ist auch dieser Christus erwachsen , darum
frei von aller gefärbten Schöntuerei uno süßl

'
cher Unaufrichtigleit ,die man inmitten dieser harten , ernsten, armen Menschen sich garnicht denken könnte. Wie sich hier der relig'öse Gedanke aus dem

Leben und der Gegenwart belebt und befruchtet, ist der Weg beieiner anderen Arbeit der umgekehrte, aus dem religiösen Erlebnis
erwachst ein Begreifen menschlichen Schicksals . Denn wie eine
Pieta mutet die Bronzegruppe „ Eni Opfer der schlagenden Wetter "
an . Langgestreckt liegt der Leib des Toten auf der Erde. Vor ihm
steht gebeugt eine weibliche Gestalt, deren Hände, gleichsam um die
Beherrschung zu bewahren, ineinander verkrampft sind, deren Blickins Unbegreifliche gerichtet scheint.

Das Leben Meuniers rollte in jenem Gleichklang ab, der durch
seine Schöpfungen hämmert : in jenem der Arbeit. Vom 12 . April1831 bis zum 3. April 1905 hat es gedauert. ES war einfach und
schlicht , erfüllt von Liebe zu seiner Familie . Gleichsani symbolhaftüber seinem Schaffen steht das Denkmal sür Pater Damien in
Löwen . Der Pater breitet seinen Mant >-l unfeinen schwerkrankenArmen. Er hält feierlich das Kreuz. Das stehen dieses Patersauf der Erde ist in dieser geruhsamen Sicherheit und Festigkeit ein
großartiger Ausdruck für den unerschütterlichen Besitz der ewigenWahrheit .

Dr . Willy Oeser .

Volksfchullaften
>ö unö den Stätten

d. Ein Vergleich der auf einen gesetzlichen Lehrer bei
der derzeitigen Regelung tatsächlich entfallenden Schülerzahlbei den Stadtschulämtern der fünf größten Städte
und dem ganzen Lande führt zu folgendem Ergebnis :

Das Land Baden zählte am 15. Mai 1928 insgesamt270 652 Volksschüler und 6531 Lehrerstellen : unter letzteren
befinden sich etwa 500 übergesetzliche Lehrerstellen . Nimmt
man die Zahl der gesetzlichen Lehrerstellen darnach mit 6 030
an , so kämen im Landesdurchschnitt auf einen gesetzlichen Leh-
rer 44,8 Schüler .

In den fünf Stadtschulämtern entfielen bei 61580 Schü -
ler und 1708 Lehrerstellen (darunter 1 296 gesetzliche und 412
übergesetzliche) im Durchschnitt 47,5 Schüler aus einen gesetz-
lichen Lehrer . Im Durchschnitt entfielen daher bei den Stadt -
schulämtern tatsächlich auf einen gesetzlichen Lehrer 2,7 Schü -
ler mehr als im Landesdurchschnitt . Infolgedessen hätten die
Stadtschulämter bei Gleichbehandlung mit dem ganzen Lande
Anspruch auf 78 gesetzliche Lehrer mehr als bisher :

c. Ein Vergleich des Stadtschulamtes Mann¬
heim mit den Kreisschulämtern Stockach , Vil -
l i n g e n und Mosbach ergibt Folgendes : Bei dem Stadt -
schulamt Mannheim kamen auf 25 958 Schüler 544 gesetzlicheLehrer , in den genannten drei ländlichen Schulkreisen auf zu-
sammen 26 155 Schüler 647 gesetzliche Lehrer . In Mannheim
entfielen darnach auf einen gesetzlichen Lehrer 47,7 Schüler ,bei den genannten Kreisschulämtern dagegen 40,4 Schüler ,sodaß sich ein Unterschied zugunsten der Kreisschulämter von7,3 Schüler ergibt .

Aehnlich liegen die Verhältnisse auch in den anderen grö -
ßeren Städten und Stadtgemeinden .

Der Grund der Benachteiligung und Vorbelastung dieserStädte liegt hauptsächlich darin , daß bei der Berechnung der
gesetzlichen Lehrerzahl die Schüler sämtlicher Schulabteilun -
gen zusammengezählt werden . Zur Erzielung einer Gleich¬
behandlung müßten jedoch die einzelnen Schulabteilungender Städte hinsichtlich der Lehrerzuweisung ebenso selbständigbehandelt werden wie die Schulen der Landbezirke . Diese
Gesichtspunkte sind bei den Landtagsberatungen in
den Jahren 1922/24 auch eingehend erörtert und
anerkannt worden . Es wird Hierwegen auf die Landtags -
berichte 1922/23 Seite 778 fg . und 1924/25 Seite 1046 fg
ergebenst Bezug genommen . Bei der Beratung des Schul -
aufwandgesetzes im Jahre 1923 wurde im Haushalt -
a u s s ch u ß von verschiedenen Seiten nachdrücklichst betont ,daß die spätere endgültige Regelung der Frage den Städten
unbedingt eine Verbesserung bringen müßte . Es wurde da-
mals schon der Vorschlag gemacht , die Zahl 55 auf50 herabzusetzen .

"

diesem Gebiet gesichert und entwicklungsfähig geworden zu sein.Zu wünschen blieb dann nur noch , daß der Genossenschaftsgeistin den neuen vereinen mit der fortschreitenden Umstellung und
Modernisierung wachsen möge. A . Sch .

5 Jahre Zuchthaus für eine Vranöstittuny
Waldshut , 2. April. Das Schwurgericht Waldsbut verurteilte

gestern den Landwirt Hermann Völle aus Bermaringen wegenBrandstiftung zu einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren und 10 Jah¬ren Ehrverlust. Als in Bettmaringen am 19. November v. I . ein
großer Brand ausbrach, benutzte er die Gelegenheit, auch sein An-
wesen in Brand zu stecken . Er bestreitet zwar jede Schuld, das Ge¬
richt erachtete ihn aber auf Grund der Beweisoufnahme für schul-dig . Besonders schwerwiegend erachtete das Gericht die Tatsache,daß es bei dem Angeklagten innerhalb von fünf Jahren nicht wem-
ger als sechsmal gebrannt hat, darunter zweimal unmittelbar nach-
dem der gestern Verurteilte die Versicherungsprämie bezahlt hatte.

Fahrbuch öer österreichischen Leo -Gesellschaft
Das diesjährige Jahrbuch der wissenschaftlichen Vereinigungder österreichischen Katholiken ist (erschienen bei Herder in Wien)von erstaunlichem Reichtum und von nicht minder erstaunlicher

Mannigfaltigkeit des Inhalts . Außer dem von Minister Jnnitzererstatteten Rechenschaftsbericht über die Leogesellschaft im letztenJahre finden wir zehn Beiträge aus dem Gebiete der Philosophie,der Jurisprudenz , der Geschichte, der Philologie, der Kunstgeschichteund Literaturgeschichte, der Botanik. R h a b a n L i e r tz, der be-kannte Seelenarzt (im wahren Sinne des Worts ) zeichnet die Auf-gaben der „verstehenden Seelenkunde im Dienst der Erziehung und
Fürsorge "

. Professor Hans Eibl gibt einen neothomistisch orien¬tierten „Aufriß der Metaphysik " , der in einer über Becher und
Dilthey hinausführenden Systematik der Wissenschaften mündet.
Hedwig Gollob berichtet über die „Entstehung der karolingi-
schen Prachtklöster" und sie würdigt die kulturelle Rolle des Kloster-
Wesens in der karolingischen Renaissance. Der Aufsatz von FranzRan egger schildert Eichendorff als Wegweiser einer katholischenLiteraturkritik und Literaturgeschichte neben den politisierenden
Literaturhistorikern des Vormärz . Eine Studie von M o r i zGruenebaum „Schattentheater und Scherenschnitt" weiß zwarviel und hübsch von diesen Erzeugnissen der Volkskunst im Orientund im Okzident zu erzählen , doch nichts von den so wichtigen
Scherenschnitten der slavischen Völker , über die wir zahlreichePublikationen wie die Prof . Frankowski, besitzen. Dozent HansAndre erörtert „Allgemeingesetze und Spezifizierungsgesetze und
ihre Bedeutung für die Botanik" . Die Studie von Karl K o l l -
roß über „Recht und Rechtsphilosophie Sowjetrußlands " ist ein
wenig summarisch und oberflächlich , wie ja ohne genaue Beachtungder russischen « pezialliteratur nicht zu verwundern bleibt. JakobB a x a schießt mit einer „Rettung " des mittelmäßigen Offiziösen
Josef Anton von Pilat über das an sich löbliche Ziel , das verlästerte
Schwarzgelbentum auch in dessen sekundären Gestalten zu reha-
bilitieren . Gerechtigkeit für Metternich : eine Ehrnpflicht, der sich
Oesterreich durch Srbiks Werk entledigt hat ; Gerechtigkeit für
Biegeleben: sie ses zugestanden. Indes dem biederen Sprachrohr der
franciscäifchen Ideen Josef Anton Pilat ist schon bei lebzeiten der
Dank des Vaterlandes durch die Verleihung des Adelstandes und
fünf ausländischer Orden geworden. Und damit genug. Briefe des
Wiener Theologen Anton Günther an seinen Fachgenossen Karl
Werner teilt Eduard Winter mit , ein vortrefflicher Beitrag
zur österreichischen Geistesgeschichte um die Mitte des 19. Jahr -
Hunderts. Die Studie von Professor Wilhelm O e h l über
„Elementarparallele Verwandte zu den indogermanischen Wörtern
sür „Rind " nebst ethnologischen Folgerungen scheidet in Vorbild-
licher Klarheit das zufällig oder auf Grund verwandter Voraus -
setzungen Aehnliche vom wesenhaft Gemeinsamen . Diese Arbeit
und Eibls Abhandlung ragen tuzch um ein Beträchtliches über das
an sich hohe Niveau des Jahrbuchs hinaus . OFB .
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Batifche
Die baöisch-faarlandischen Beziehungen

Auf Einladung des hiesigen Badener Vereins , des St . Johan »
ner Sängerbundes und des Bischmisheimer Sängerchores hielt in
Saarbrücken am vergangenen Sonntag Verkehrsdirettor Lacher -
Karlsruhe vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen interessanten
und lehrreichen Lichtbildervortrag über das Badener Land, über
die Landeshauptstadt Karlsruhe und ihre nähere und weitere Um«
gebung sowie schließlich über den . Badener Heimattag
Karlsruhe 19 3 0 "

, dessen Programm er eingehend erläuterte .
Die Versammlung nahm die Ausführungen des Redners mit Bei-
fall auf , zumal eine Reihe schöner Bilder vom badischen Schwarz-
wald, von den bedeutenderen badischen Stuten und von Karls -
ruhe selbst gezeigt wurden. Verlagsdirektor Hall , Vorfitzender
des Badener Vereins , sprach namens der Anwesenden für das Ge-
botene seinen Dank aus , worauf im Rohmen eines stimmungs-
vollen Heimatabends ein ausgewähltes Programm mit musiiali-
schen Darbietungen, ^ Gesangsvorträgen und Trachtentänzen die
badischen und saarländischen Landsleute noch in geselliger Weise
vereinigte.

Im Laufe des Abends nahm Verkehrsdirektor Lacher Gele-
genheit, den Saarländern für ihre Zusage, am Welttreffen der
Badener teilzunehmen, mit warmen Worten zu danken. Ebenso
brachte er der Stadt Saarbrücken , die durch Verkehrsdirektor Dr .
R u p p e r t vertreten war , für ihre Unterstützung und ihr Ent-
gegenkommen bei den Vorbereitungen zum Heimattag , insbesondere
für ihre Beteiligung am Ausflugsprogramm , seinen Dank und An-
erkennung zum Ausdruck . Es ist begründete Hoffnung vorhanden,
daß infolge des großen Interesses im Saarland ein Sonderzug
zum ..Badener Heimattag " nach Karlsruhe geführt wird. Um die
gegenseitigen Beziehungen zwischen Baden und Saarland noch wei-
ter zu festigen , und den fremden Gästen auch das landschaftlich und
industriell sehenswerte Saarland zu zeigen , wurde ferner beschlos-
sen, nach den Festtagen in der badischen Landeshauptstadt auch
einen Ausflug der Badener von Karlsruhe nach Saarbrücken mit-
telst eines Sonderzuges zustande zu bringen (Sonntag , 20. Juli ) ;
hierfür wird ein Programm ausgearbeitet , das sich mit einer Reihe
von Darbietungen auf ern bis zwei Tage erstrecken soll.

Frostschäden an Reben
Zur Unterstützung beim Wiederaufbau der durch den Frost des

Winters 1328/29 geschädigten Rebanlagen sollen , soweit die verfüg-
baren Mittel reichen , Landwirte und Winzer, die mit ihrem Ein-
kommen in der Hauptsache auf den Rebbau und die Landwirtschaft
angewiesen sind , eine Geldbeihilfe von 10 Rpf. für jede bezogene
und ausgepflanzte Wurzelrebe erhalten . Für die Gewährung die-
ser Beihilfe kommen nur solche Winzer in Betracht, denen minde-
stens 30 Prozent der Rebfläche durch den Frost vernichtet wurden
und die in sich geschlossene Flächen mit Wurzelreben neuangelegt
haben. Für das bloße Ausstufen einzelner eingegangener Reb-
stücke kann eine Beihilfe nicht gewährt werden. Winzer, die von
der Beihilfe Gebrauch machen wollen, reichen ihren Antrag beim
Bürgermeisteramt derjenigen Gemeinde, auf deren Gemarkung die
frostgeschädigten ' und wieder instandgesetzten Rebpflanzungen lie-
gen , ein. Nähere Auskunft erteilen die Bürgermeisterämter . Die
Bürgermeisterämter übersenden die Anträge zum 1 . Mai d. I . an
die Bezirksämter , welche eine Ueberprüfung durch den zuständigen
Landesokonomierat veranlassen, der sich gegebenenfalls an Ort und
Stelle davon zu überzeugen hat , daß die Bedingungen für die Ge-
Währung der Beihilfe erfüllt find. Späteftens zum I . Juni d. I .
sollen die Anträge dem Ministerium des Innern vorgelegt werden,das dann die Auszahlung der Beiträge veranlaßt .

Mi»! lwbrand in Weingcr ei
Weingarten (6. Durlach ) , 2 . April. Heut « früh kurz nach

5 Uhr brach in dem großen Mühlenanwesender Firma Langen -
d 3 r f 11 ein Brand aus, der in kurzer Zeit das ganze Mühlen -
anwese« nebst Wohnhaus in Asch« legte . Die Weingartener und
di » Karlsruher Feuerwehr , die mit einer Motorspritze am Brand -
platze erschiene« waren , mußte » sich darauf beschränken, die Nach -
bargebäude vor dem Feuer zu schützen . Inventar uud Bich konn-
ten gerettet werde«. Der Schabe« ist sehr beträchtlich, doch durch
Versicherung gedeckt. Ueber die Ursache des Brandes ist nichts be -
könnt geworden . j

Aus dem fahrenden Zuge gestürzt
# Untergrombach , 2. April . Der in den sechziger Iahren

stehende Schneider Äarl Schäfer aus Bruchsal stürzte am
Dienstag mittag zwischen 4 und S Uhr bei Untergrombach aus
dem zwischen Aarlsruhe und Bruchsal verkehrenden e l e k t r i -
schen Triebwagen . Lr kam so unglücklich zu Fall , daß
er bewußtlos zwischen den Schienen liegen blieb. Feldarbeiter
hatten den Vorfall bemerkt und verständigten den Führer des
hinterher kommenden Güterzugs , welcher dann den Bedauerns -
werten mit nach Bruchsal nahm , wo er ins Spital eingeliefert
wurde .

$ Gtettfeld, 1 . April . (Die Spar - und Darlehens -
k a f f e ) hatte am Sonntag zur Generalversammlung eingeladen,
die auch gut besucht war . Die Steigerung des Umsatzes beweist
das Vertrauen der Mitglieder . Die neu eingeführte Kinderspar-
tasse hat erfolgreich gearbeitet . Die satzungsgemäß ausscheidenden
Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt.
Der Aufsichtsratsvorsitzende Osfeld leitete die Versammlung.

£ Mingolsheim, 2 . April . Autounfall .) Dem Kraftwagen -
bescher K a m u f von Rettigheim fuhr in der Nähe des hiesigen
Bahnhofes der Wagen über die Straßenböschung. Während der
Insasse mit dem Schrecken davonkam, wurde der Wagen stark
beschädigt.

<£ Wiesental, 2. April . (Ein Kind überfahren .) Ein
Motorradfahrer hat hier das 5jährige Kind des Zimmermanns
August Machauer überfahren und so schwer verletzt , daß der
Arzt die Ueberführung in das Heidelberger Krankenhaus anordnen
mußte.

Mannheim , 2. April . (Schwerer Sturz .) Im Treppen -
aufgang eines Hauses kam gestern ein 51 Jahre alter Händler zu
Fall. Er erlitt einen Schädelbruch und eine Weichteilwunde am
Hinterkopf. Er wurde in lebensgefährlich verletzten Zustand ins
Krankenhaus eingeliefert .

Farchheim, 2. April . Die am Samstag , 29 - März, in der
„Krone" stattgefundene Generalversammlung der Spar - und
Darlehenskasse hier war gut besucht . Aus dem Bericht der
Verwaltung war zu entnehmen, daß die Kasse im verflossenen Ge -
fchäftsjahr wieder gut gearbeitet hat . In den Spareinlagen , sowie
andererseits in der großen Nachfrage nach Darlehen spiegelt sich
aber sehr die gegenwärtige Wirtschaftskrise. Die Mitgliederzahl
hat sich auf 358 erhöht ; der Reingewinn betrug 72 927 RM Ter -
selbe kommt als 6 Prozent Dividende aus die Geschäftsanteile zur
Ausschüttung. Die Neuwahlen brachten eine wesentliche Aende -
rung . Der bisherige 1 . Vorsitzende . Lorenz Leicht , der 31 Jahre
lang dem Verein vorstand, legte wegen vorgerückten Alters und ge-
schwächter Gesundheit fein Amt nieder. Auch die weiteren statu,
tengemäß ausgeschiedenen Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder
lehnten aus gleichen Gründen eine Wiederwahl ab . Zum 1 . Vor-
sitzenden wurde Gem. Mitglied Anton Leicht gewählt. Mit Worten
des Zankes an die ausgeschiedenen Verwaltungsmitglieder , lnsbe-
sondere den bisherigen Vorsitzenden , und nach lebhafter Debatte
über die einzelnen Tagesordnungspunkte konnte die anregend ver -
laufen« Generalversammlung gefchlossen werden.

0

Schwerverletzt
Durmersheim (b. Rastatt ) , 2. April . Gestern abend wurde auf

dem Bickesheimer Marktplatz ein junger 20 Jahre alt «r Mann , der
bei der Schiffsschaukel beschäftigt ist, von einer Schaukel am Kopfe
getroffen und schwer verletzt . Der Arzt stellte einen Stirnbein -
und Schädelbruch fest. Der Schwerverletzte wurde nach Karlsruhe
ins Krankenhaus verbracht. Es besteht Lebensgefahr.

Schwerer Zusammenstoß
Ottenau (Gaggenau ) , 2. April . D«r 17 Jahre alte Martin

Nußkern aus Gernsbach fuhr am Sonntag vormittag auf der
Straße Gaggenau -Ottenau . Unterwegs erlitt er «inen Ohnmachts-
an fall und verlor die Herrschaft über das Rad. In diesem Augen-
blicke kam ein Personenwagen auS der Richtung Gaggenau , der
mit dem Kotflügel den Radfahrer erfaßte und ihn zu Boden warf ,
fodaß er eine Rippe und die linke Schulter brach . Außerdem erlitt
er schwere Kopfverletzungen. Die gebrochene Rippe drang in den
Herzbeutel ein. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach
Gernsbach verbracht, wo er tödlich verletzt darniederliegt. Den
Autofahrer trifft kein Verschulden.

50jähriges Jubiläum einer Ordensschwester
Ottenau bei Gaggenau , 2. April . Schwester G i S l e n a auS

der Kongregation der Niederbronner Schwestern konnte
in der letzten Woche das feltene Fest des 60jährigen Jubiläums
ihres Ordensprofesses begehen.

Emmendinge«, 2. April . (Versuchter Selbstmord im
Gefängnis . ) Ein hier inhaftierter Kaufmann aus Worms
öffnete sich in selbstmörderischer Absicht die Pulsadern . Dies wurde
jedoch noch rechtzeitig entdeckt. Ter Schwerverletzte mußte in das
Bezirksgefängnis nach Freiburg (Krankenabteilung) überführt
werden.

Enge«, 2. April . (Von der Preffe .) Mit dem gestrigen
Tage trat der langjährige Geschäftsführer des „Hegauer Erzäh -
lers " in Engen . Georg G o t t s ch a l k. nach Mjähriger Tätigkeit
im Dienste des Blattes , in den wohlverdienten Ruhestand, den er
in Singen bei seinem Sohn zu verbringen beabsichtigt . Sein Nach-
folger wurde Redakteur König , bisher beim „Pfälzer Boten" in
Heidelberg. »

Vermischte
Das zehnte Todesopfer der Trichinose

Stuttgart , 2 . April. Der Inhaber des Restaurants
„Königshof " , wo der verhängnisvolle Bärenschinken gegessen wurde.
Segger, ist gestern abend gestorben. Damit hat die Trichinose ein
zehntes Opfer gefordert .

Neuenbürg. 81 . März . (Autodiebstahl .) Samstag abend
würde in Pforzheim das Auto eines Fabrikanten aus dem Enztal
entwendet und am Sonntag vormittag in zertrümmertem Zustand
auf der Hauptstrahe unterhalb des Dreimarksteins aufgefunden.
Der Sachlage nach hat der Täter , der inzwischen ermittelt wurde,
nach der Entwendung des Kraftwagens verschiedene Schwarzfahrten
ausgeführt , wobei er durch irgend einen Umstand auf ein« Birke
auffuhr. Die Beschädigungen des Wagens sind sehr erheblich. —
(Lebensmüde .) In der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde der etwa 40 Jahre alte Milchhändler Emil Koch in seiner
Wohnung von seinen Angehörigen erhängt aufgefunden. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Das Opfer Tetznsrs noch immer nicht festgestellt .
Regensburg , 2 . April . Die Regensburger Untersuchung^

behörde im Falle Tetzner ist der Ueberzeugung, daß der ver-
mißte Bergarbeiter Erich Gonsala aus Schrobenhaufen in keiner
Beziehung zu dem Gpfer Tetzners gebracht werden kann . Ab-
gesehen davon , daß der von Tetzner Ermordete nach der Aus -
sage Tetzners keine Eltern mehr besessen hatte , stimmte die von
Tetzner gegebene Personalbeschreibung mit jener des vermißten
Bergarbeiters Gonsala in keinem Punkte überein .

sich ohne vorschriftsmäßigen Paß auf dem Wege nach Frankreich
wahrt . ) In Wörth wurden beim Versuch, die Grenze zu er.
reichen , auf dem hiesigen Bahnhof zwei junge Leute im Alter von
etwa 18 Jahren von der Gendarmerie verhaftet, die . im Begriff
waren , sich bei der Fremdenlegion anwerben zu lassen .

28 Fremdeulegionäre im Monat März.
Winden (Südpfalz ) . 2. April. Wie wir erfahren , wurden von

den südpfälzischen Gendarmeriestationen im Laufe des Monats
März an der Grenze insgesamt 28 junge Leute angehalten , die
sich ohne vorschriftmäßigen Patz auf dem Wege nach Frankreich
befanden, um sich dort zur Fremdenlegion anwerben zu lassen . Sie
wurden den zuständigen Amtsgerichten wegen Patzvergehens zur
Aburteilung zugewiesen bzw . von ihren Eltern , soweit sich die
Festgenommenen in jugendlichem Wer befanden, zurückgeholt .

Ludwigshafen, 2 . April . (Selbsttötungsversuch .) Der
Erwerbslose zur Zeit auf Wanderschaft befindliche Installateur
Wilhelm Wirth , 26 Jahre alt , von Hagen verübte in vergangener
Nacht in einer Bedürfnisanstalt einen Selbstmordversuch dadurch ,
daß er sich mit einer Rasierklinke eine erheblich stark blutende Ver -
letzung am linken Arm beibrachte. Er wurd«. durch die Unfallwache
in das Krankenhaus verbracht. Lebensgefahr besteht nicht.

Schmugglerbande gefaßt.
Köln , 1 . April. Der Polizei ist es gelungen, einer Schmuggler-

bände auf die Spur zu kommen und mehrere ihrer Mitglieder zu
verhaften. Am letzten Samstag fiel einem Polizisten ein betrun»
kener Chauffeur auf , der mit seinem Wagen den Verkehr zum
Stocken gebracht hatte . Der Fahrer wurde mitsamt dem Wagen der
Polizeiwache zugeführt , da er keine Ausweispapiere bei sich hatte.
Bei der Untersuchung des Wagens entdeckte die Polizei , daß das
Auto offenbar zum Schmuggeln verwandt wurde. Ter Wagen
war allein im Monat März elfmal bei der Autoverleihanstalt aus -
geliehen worden. Die weiteren Ermittlungen führten zur ^

Ent-
deckung von zwei Lagern , die Tausende von belgischen
Zigaretten enthielten Es wurde weiter festgestellt , daß man
es bei diesem Zigarettenschwuggel mit einer mehrköpfigen Bande
zu tun hatte . Vier ihrer Mitglieder sind bereits verhaftet worden.
Tie Festnahme eines fünften steht bevor . Es handelt sich um mehr-
fach vorbestrafte Berufsschmuggler , die . soweit festgestellt werden
konnte , bei jeder Fahrt 190 999 Zigaretten über die Grenze ge-
bracht hatten Die überaus schlechte Ware ist von Mittelspersonen
der Schmuggler abgesetzt worden, und zwar hur fast ausschließlich
an Arbeitsnachiveisstellen. Doch ist das Schmuggelgut auch in
anderen Städten , z . B . in Frankfurt a M . vertrieben worden.

Gewerkschaftliches
erfolge der christlichen Gewerkschaften im Saargebiet .
Auf den Saargruben mit Ausnahme der Inspektionen 4.

S und 7 fanden die Ersatzwahlen der Beisitzer für die »ter
Spruchkammern des Bergbaugerichtes statt . Das Ergebnis der
Wahl ist folgendes :

Der christliche Bergarbeiterverband erhielt J5 787 Stimmen
und JO Mandate , der freie Bergarbeiterverband 13 760 Stim¬
men , ? Mandate . Im Jahre 1925 erhielt der christliche Berg -
arbeiterverband 6506 Stimmen und 5 Mandate und der freie
verband 9200 Stimmen und 10 Mandate . Somit bedeutet das
Ergebnis vom Jahr 1930 einen ganz erheblichen Fortschritt des
christlichen Bergarbeiterverbandes .

Amtliches
Ministerium der Finanzen

Wasser - und Straßenbaudirektion
« ersetzt : Die Regierungsbauräte Otto Breidt beim Rhein -

bauamt Mannheim zur Wasser - und Straßenbaudirektion nach
Karlsruhe ; Oskar Riegler , zur Zeit bei der Neckarbauverwal-
tung . zum Rheinbauamt Mannheim ; Hermann Lohr beim Kul-
turbauamt Karlsruhe zur Wasser - und Straßenbaudirektion mit
dem Dienstsitz in Kchl, ° Richard Mayer bei der Wasser , und
Straßenbaudirektion , und Gustav Schneider beim Wasser - und
Straßenbauamt Waldshut zum Rheinbauamt Freiburg ; Ober -
geometer Wilhelm Kautz beim Vermessungsamt Pforzheim zur
Wasser- und Straßenbaudirektion ; die Wasserbaumeister Karl
Bertsch in Waldshut zum Rheinbauamt Freiburg ; und August
Dannecker in Mannheim nach Neuenburg.

Wetterbericht
Karlsruhe , 2 . April . Ein über Nordosteuropa verankerte? Hoch-

druckgebiet und eine über dem Nordatlantik lagernde große Zyklone
sind gegenwärtig die Aktionszentren der Witterung Europas .
Unser Gebiet befindet sich seit 2 Tagen an der Grenze zwischen
beiden Zentren im Bereiche einer sehr milden Südströmung . Rand -
Wirbel der großen Zyklone haben unsere Witterung bisher nicht
nachhaltig beeinflussen können . Auch ein von der Biscaha nach der
Rheinmündung gezogenes Teiltief wird außer zeitweiliger Be-
wölkung voraussichtlich keine wesentliche Veränderung de? milden
und vorwiegend trockenen Wetters bringen.

Wetteroussichten für Donnerstag : Fortdauer der vorwiegend
trockenen und milden Witterung , zeitweise wolkig, frische südwest -
liche Winde.

Nachrichten
Vogelmord in Belgien.

Eine in Brüssel angestellte Untersuchung hat ergeben, daß in
Belgien in einem Jahre etwa 2,5 Millionen Vögel, darunter 12 000
Drosseln, 30 000 Amseln, 400 000 Lerchen , 1500 000 kleinere Sing¬
vögel, wie Finken, Rotkehlchen und 226 000 Stare gefangen wor-
den find. Das belgische Tierschutzgesetz verbietet nur das Halten
von geblendeten Vögeln.

Holländisches Schiff westlich der Azoren in Seenot .
Rotterdam , *. April . Der Dampfer „Binnedük " treibt in -

folge einiger schwerer Stürme , die er in den letzten Tagen
durchgemacht hat , und die ihn schwer beschädigten, 700 Meilen
westlich der Azoren steuerlos umher . Die Holland—Amerika *
kinie , der das 6900 Tonnen große Schiff gehört , teilt mit , daß
von den Azoren und von CZueenstown aus zwei holländische
Schnelldampfer dem in Seenot befindlichen Schiff zu ^ ilfe eilen .

Der Dampfer hatte am 9. Januar Rotterdam mit der Be -
stimmung nach Boston verlassen.

Die Abreise der deutschen Grönland -Expedition .

Kopenhagen , i . April . Die Abreife der deutschen Grönland -
Expedition unter der Leitung von Professor Alfred lvegener
erfolgte bei strahlendem Frühlingswetter . Bekannte polar - und
Grönlandforscher , wie Peter Frenchen , kange , Aach, Einar
Mikkelfen und Gustavholm sowie andere dänische Vertreter der
Polarforschung hatten sich zur Verabschiedung der Expedition
eingefunden . Auch die Reisekameraden Professor wegeners von
der Danmark -Expedition 190s waren anwesend . Frau lvegener
und die Gattinnen der übrigen Expeditionsteilnehmer beglei -
teten die Expedition bis Helfingör , wo sie mit dem Lotsenboot
an kand gesetzt wurden .

Es war nicht einfach gewesen, die Ausrüstung der Exxe-
dition an Bord unterzubringen . Die beiden großen Propeller ,
schütten , die die Expedition mitnimmt , mußten in Aiften im
Zwischendeck verstaut werden . Die 25 Pferde , de mitgeführt
werden , wurden in engen Ständen , meist zu viert , eingesperrt .
Die Expedition hat auch eine Anzahl empfindliche Wissenschaft»
liche Apparate sowie Dynamit , Benzin und andere Stoffe der
Art auf die Reise mitgenommen , ver Dampfer ,,Disko " wird
zunächst Reykjavik anlaufen , wo noch drei Isländer sowie
Pferde an Bord genommen werden sollen, von Reykjavik wird
der Dampfer auf den Hafen Umanak in Dänisch-Rordwest -Grön -
land Aurs nehmen . Dieser Hafen ist als Bestimmungsort für
die lvegenersche Expedition gedacht.

Ausschreitungen streikender Fleischergesellen in Posen .

Posen , 2 . April , hier streiken seit 14 Tagen die Fleischer -
gesellen. Die Arbeitgeber sind unnachgiebig und wollen die
verlangte -wprozentige Aufbesserung nicht gewähren . Es kam
bereits wiederholt 311 Zusammenstößen . So ist gestern das
größte Fleischwarengeschäft in Posen , Dawidewski, von hun -
dert Gesellen gestürmt worden . Die Streikenden drangen in die
Werkstätten , verprügelten die Arbeitswilligen und zerstörten
die Einrichtungen . Der Schaden ist sehr groß . Polizei zu
Pferde und zu Fuß ging mit blanker Waffe gegen die Strei -
kenden vor ; es wurden auch mehrere Verhaftungen vorgenom -
men. Die Fleischergesellen setzten sich zur wehr und verletzten
mehrere Polizeibeamte . In der Nacht kam es abermals zu Aus -
schreitungen in der Gerberstraße , wo sich das große städtische
Schlachthaus befindet . Auch hier mußte die Polizei wieder
eingreifen .
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Die Reichsbahn vor

der Tariferhöhung :
Eine Bede des Reichsbahnpräsidenten — Steigende Personallasten , für eine gefährliche

Drosselung der Sachansgahen

Vor dem Industrie - Klub zu Düsseldorf machte General¬
direktor Dr . Dorpmüller bemerkenswerte Ausführungen
über aktuelle Reichsbahnfragen . „Das Kommunique unserer
letzten Verwaltungsratssitzung ist bekannt , wonach die nun
schon seit Jahren dauernde Einschränkung der Ausgaben fort¬
gesetzt und noch verschärft werden soll. Dadurch soll eine
Defizitwirtschaft mit allen ihren zerstörenden Folgen unter
allen Umständen vermieden werden . Die deutsche Wirtschaft
hat nun schon seit Jahren unter diesen Drosselungen zu leiden .
Immer wieder haben die uns durch Reichstagsbeschlüsse und
Schiedssprüche auferlegten neuen Lasten uns zu Einschrän¬
kungen gezwungen .

Seit Errichtung der Gesellschaft sind die Personallasten
um jährlich rund 750 Mill. RM. erhöht worden ;

die Sachausgaben dagegen , die den größten Teil der
Aufträge an die Wirtschaft darstellen , sind trotz der ge¬
stiegenen Preise und Löhne nicht gesteigert worden . Ueber
den Index gerechnet , betragen die sächlichen Ausgaben in
1929 sogar um 266 Mill. RM . weniger als in 1925. Diese Ein¬
schränkungen bedeuten aber nichts anderes , als daß wir , um
die Schiedssprüche zugunsten unserer eigenen Arbeiter durch¬
zuführen , an und für sich notwendige Arbeiten unterlassen ,
also die Arbeiter von Reichsbahn -Lieferfirmen brotlos machen .

Es ist in früheren Zeiten eine der vornehmsten Pflichten
der Eisenbahnen gewesen , gerade in Zeiten sinkender Kon¬
junktur durch große Aufträge der Volkwirtschaft zu Hilfe
zu kommen . Das lag im beiderseitigen Interesse ; denn in
solchen Zeiten lagen auch für die Eisenbahnen die Preise
günstig . Dieser hohen Pflicht können wir heute nicht mehr
nachkommen .

Was uns an Mitteln zur Verfügung steht , wird an die¬
jenigen Stellen geleitet , die für die Sicherheit des Be¬
triebes von Bedeutung sind . Das große Gebiet der Anlagen
aber , das vom Zugverkehr wenig berührt wird , wie Güter¬
schuppen , Freiladestraßen , Lokomotivschuppen , Bekohlungs¬
und Wasseranlagen , Dienstwohnungen , Hochbauten , Gleis¬
anlagen auf Abstellbahnhöfen usw . leidet in hohem Maße Not .

Wir haben vor der letzten Tariferhöhung 1928 uns bereit
erklärt , den Bedarf von 400 Millionen RM . Mehreinnahmen
auf 250 Mill. RM . herabzusetzen , um der deutschen Wirt¬
schaft eine große Belastung zu erleichtern . Dieser gute Wille
ist schlecht belohnt Die Ausgaben für die Arbeiter sind
um weitere SS Millionen gesteigert worden . Wir waren des¬
halb gezwungen , am 8. Februar 1930 beim Reichsverkehrs -
ministerium eine Tariferhöhung erneut zu beantragen , die uns
150 Millionen Mehreinnahmen jährlich sichern soll.

Wie denkt sich nun die Reichsbahn die Verteilung der
neuen Tariferhöhung auf den Personen - und Güterverkehr?

1 -- Der P ersonenverkehr macht sich in allen zuschlag¬
pflichtigen Zügen bezahlt. Die Schnellzüge warfen im Jahre
t<3ö8' einen Gewinn von 19 Millionen , die Eilzüge einen solchen
von 13 Millionen ab . Dagegen sind die Einnahmen aus der
Personenbeförderung in den nicht zuschlagpflichtigen
Personenzügen nicht ausreichend , um die hierauf ent¬
fallenden Ausgaben voll zur decken . Es bleibt hier ein un¬
gedeckter Betrag van jährlich 3°4 Millionen RM. Die
Ausfälle des Personenzugvjtrkehrs sind zum größten Teil da¬
durch veranlaßt , daß nahezü drei Fünftel aller Reisenden Fahr¬
preisermäßigungen genießen , darunter 43 Proz . in Form von
Monats - und Arbeiterwochenkarten . Die Tarife

für diese Zeitkarten sind bei der letzten Tariferhöhung ge¬schont worden , obgleich sie noch auf der Grundlage der in¬
zwischen abgeschafften alten 4. Klasse aufgebaut waren . Die
allgemeine Gerechtigkeit erfordert , daß diese Sätze bei
einer Erhöhung der Tarife getroffen werden .
Es ist undenkbar , daß dieser Massenverkehr , an den sich kein
Auto wegen der Unrentabilität heranwagt , und der einen ge¬
waltigen Wagenpark erfordert , der den größten Teil des Tages
stillsteht , auf Kosten der anderen Fahrgäste bezahlt wird .
Auch nach Erhöhung dieser Tarife bleiben die Einnahmen aus
diesem Verkehr hinter den Selbstkosten der Reichsbahn
zurück .

Betreffs der zu erhöhenden Gütertarife haben wir dem
Reichsverkehrsminister vorgeschlagen , die Gütertarife nicht
prozentual gleichmäßig heraufzusetzen , sondern die Erhöhung
nach den Klassen abzustufen . Was zunächst den Normaltarif
anlangt , so sollen die Wagenladungsklassen A und B ,
deren Güter dem Wettbewerb des Kraftwagens ganz besonders
ausgesetzt sind , überhaupt geschont werden , die Frachten der
von diesem Wettbewerb ebenfalls noch stärker bedrohten
Klasse C um 2 Proz -, die Frachten der Klassen D um 5 Proz .,
E um 7 Proz . , F und G um 9 Proz . erhöht werden . Die
Stückguttarife sollen unter entsprechender Belastung
systematisch neu geordnet werden .

Gegenüber wiederholt laut gewordenen Einwänden von
Wirtschaftskreisen gegen die starke Ueberlastung der unteren
Gütertarifklassen kann ich darauf hinweisen , daß auch eine
prozentual gleichmäßige Erhöbung für alle Klassen einen
Aufschlag von 8 Proz . auf die jetzigen Frachten nötig machen
würde . Die unteren Klassen werden also nach dem Vorschlag
der Hauptverwaltung nur um 1 Proz . stärker herangezogen .
( Siehe demgegenüber den Artikel „Vor einem Umbau der
Reichsbahntarife " in Nr . 84 des B . B ) .

Gestatten Sie mir nun , einen Blick auf
die Ausgabeseite der Reichsbahn

zu werfen . Sie werden fragen , wie kommt es, daß trotz jähr¬
lich wachsender Einnahmen wieder eine Tariferhöhung nötig
wird , wo unsere Einnahmen bleiben . Die Ausgaben für das
Personal sind seit Gründung der Gesellschaft bis heute uro
rund 750 Millionen im Jahr gestiegen , d. h . von 2250 Mill. im
Jahr 1924 auf 2998 Mill. im Jahr 1929. In derselben Zeit stiegen
infolge des wachsenden Verkehrs und infolge der nötig ge¬
wordenen Tariferhöhungen die Einnahmen um 700 Millionen .
Das heißt also , sämtliche Mehreinnahmen kamen
dem Personal zugute und darüber hinaus mußten zu
seinen Gunsten auf anderen Gebieten die Ausgaben um 50 Mil¬
lionen eingeschränkt werden . Die Drosselungen der
Ausgaben auf sächlichem Gebiet rühren aber
schon an die Grundlagen unseres Gebäudes .
Und schließlich h ?ben wir ein Interesse daran , daß die Mil¬
lionen von Arbeitern der Industrie , die uns jahrelang treu be¬
liefert haben , nicht in Arbeitslosigkeit verfallen . Denn letzten
Endes ist unser Personal tjnd das Personal unserer Lieferanten
durch Schicksalsgemeinschaft eng miteinander verbunden , in¬
dem die Wirtschaft uns die Transportgüter liefert

Auf jeden Fall hat bei der Reichsbahn die Lehre sich als
falsch erwiesen , die besagt , daß man durch Erhöhung
der Löhne und Gehälter und durch Verkürzung
der Arbeitszeit den Konsum steigern und die
Wirtschaft ankurbeln könne .

Beträchtliche Ufttmoanspannung der Reicfisbank
Nach dem Ausweis der Relchsbank vom 31. März hat sich

in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 708,4 Mill.
auf 2362,0 Mill. RM. erhöht Es ist dies eine ganz beträcht¬
liche Anspannung , wenn man bedenkt , daß die Neubelastung
Ende Februar 613 Mill ., Ende Januar 364 Mill. betrug . Die
Neubelastung ist am Quartalsultimo allerdings immer stärker .
Dazu kommt , daß die Diskontermäßigung jetzt doch ihre
Wirkung tut . Die Gesamtbelastung ist jedoch immer noch
etwas geringer als Ende Februar . Im einzelnen haben die
Bestände an Reichsschatzwechseln um 74,8 Mill . auf 14,8 Mill.
RM ., die Bestände an Handelswechseln und Schecks um
548,0 Mill. auf 2052,7 Mill . RM . und die Lombardbestände um
14 * .7 Mill. ( 145,7) auf 201,3 Mill . RM. zugenommen . An Reichs¬
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 738 .8 Mill.
RM . in den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich der U m -
Iauf an Reichsbanknoten um 696,4 Mill. auf 4805,6
Mill . RM -, derjenige an Rentenbankscheinen um 42,4 Mill. RM.
auf 362 .3 Mill. RM . erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit
4*6,6

'
Mill . RM . eine Abnahme um 136,5 Mill. RM . Die

Bestände an Gold und Deckungsdevisen zusammen haben
sich um *9.9 Mill. auf 2882 .5 Mill . RM . vermindert , und zwar
haben die Goldbestände um 4 .1 Mill. auf 3495 .9 Mill . RM . zu¬
genommen , die Bestände an deckungsfähigen Devisen um
64.0 Mill. auf 386.6 Mill. RM . abgenommen . Die Deckung
der Noten durch Gold allein betrug 51,9 gegen 60,6 Proz .
in der Vorwoche und 51 .8 Proz . Ende Februar , diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen 60,0 gegen 71,6 Proz . bzw.
59 .9 Proz .

Wirtschaf tsscli an
Angestelltenabbau bei Daimler -Benz Mannheim. Die Be¬

triebsleitung von Daimler -Benz hat 20 kaufmännischen ^ »ge¬
stellten die Kündigung zugestellt Es handelt sich zum Teil
um Angestellte , die lange Jahre bei der Firma beschäftigt sind.
Es wurde ihnen eine Weiterbeschäftigung im Arbeitsverhältnis
angeboten . Die Maßnahme wird mit der ungünstigen Wirt¬
schaftslage begründet und weil die Zahl der Angestellten gegen¬
über der eingeschränkten Belegschaft zu groß ist.

Brown-Boveri A .-G. Mannheim. Der auf den 9 . Mai ein¬
zuberufenden Generalversammlung wird für das Geschäfts¬
jahr 1929 aus dem Reingewinn von 2436737 RM. eine Divi¬
dende von wieder 9 Proz . auf das erstmalig dividenden¬
berechtigte Aktienkapital von 25 Mill. RM . vorgeschlagen .
Die Pensionkasse erhält durch die Verwaltung für 1929 vorweg
eine Zuweisung von 250000 RM . Die Abschreibungen auf An-

lagen beliefen sich auf 1881326 (L V 1 810 00) . Bei wiederum
gesteigertem Absatz im vergangenen Geschäftsjahr
tritt die Gesellschaft mit einem erhöhten Auftrags¬
bestand in das neue Geschäftsjahr ein .

Direktverkehr zwischen Schuhfabrik und Einzelhandel .
Die Schuhfabrik M . & L . Heß A .-G . in Erfurt ist schon
seit einiger Zeit zu dem System der Alleinverkaufsverträge
übergegangen , das sie nun noch weiter auszubauen gedenkt .
Solche Verträge bestehen in Berlin bereits mit fünf Detail¬

geschäften , darunter der Firma Fuchs -Schuhe , in Leipzig mit
der Firma Nordheimer und auch im übrigen Reich mit einer
großen Anzahl von Schuhgeschäften . Sie sind in der Kalku¬
lation an die Firma Heß gebunden , behalten aber sonst ihre
volle Selbständigkeit .

Anhalten der Insolvenzwelle . Die Zahlungsschwierigkeiten
zeigen nach der Statistik der „Frankk . Ztg ." auch im März
eine weitere Erhöhung . Die Zahl der Konkurse beträgt 1167
(Februar 1136 , Januar 1139) ; die Vergleichsverfahren haben sich
um mehr als 100 erhöht auf 730 (Februar 617 . Januar 548) .

Konkurse . Nachlaß Johann Weber , Metzger und Wirt in
Reichenbach . — Küfermeister und Gastwirt Robert Bueb in
Neuenburg a . Rh . — Fa . Robert Kiehnle , Weingroßhandlung
in Pforzheim .

Börsen
Berlin , 2 . April . Der Handelskammerbericht für März ließ

eine Besserung der Wirtschaftslage noch nicht erkennen , und
die Konkursziffern des letzten Monats hatten sich sogar etwas
erhöht , allerdings meldeten die Auslandsbörsen festere Ten¬
denz , doch konzentrierte sich auch heute wieder das Haupt¬
interesse der Börse auf die Politik . Mai erwartet eine
baldige Klärung der Lage und erhofft von der neuen Re¬
gierung Vorteile für die Wirtschaft Der offizielle Verkehr
eröffnete in fester Haltung , die sich kursmäiig in mehr -
prozentigen Gewinnen auswirkte . Einige Spezialwerte er¬
freuten sich in- und ausländischen Interesses , das Geschäft
hatte zugenommen , doch war von einer stürmischen Hausse
nicht die Rede , wenn sich auch infolge der leeren Märkte er¬
hebliche Besserungen ergaben . Auf die 2prozentige Divi¬
dendenerhöhung und den guten Abschluß zogen Conti Gummi
um 5 Proz . an. Elektrowerte waren von schweizer Seite ge¬
sucht und gewannen bis zu 5 Proz . , Chadeaktien plus 6 M.
Auch Spritwerte zeigten weiter feste Veranlagung und er¬
höhten sich bis zu 5,5 Proz . Farben lagen lebhaft und 4 Proz .
gebessert . Montane hatten heute erstmals wieder etwas
größere Umsätze . Nach den ersten Kursen erfuhr das Ge¬
schäft eine weitere Belebung . Werte wie Siemens , Aku,
Schubert u . Salzer , RWE Ostwerke und Bemberg besserten
sich unter Schwankungen um ca . 2 Proz . Der Reichsbank¬
ausweis per Ultimo März brachte keine zahlenmäßige Be¬
stätigung der angeblich leichten Ueberwindung dieses Termins .
Später ließ das Geschäft allgemein etwas nach und es kam ,
besonders am Montanmarkt , zu leichten Abbröckelun¬
gen . Anleihen freundlich . Neubesitzanleihe im Verlauf
10,05 Proz . anziehend .

Frankfurt a. M -, 2. April. Die Abendbörse eröffnete schon
in etwas schwächerer Haltung . Im Hinblick auf die inner¬
politische Lage war die Spekulation zurückhaltend und schritt
im Zusammenhang mit Gewinnsicherungen an einzelnen
Märkten zu Abgaben , so daß gegen den Berliner Schluß Ab¬
schläge bis zu 1 .5 Proz . eintraten . I . G . Farben eröffneten
1,75 Proz . niedriger . Offizielle Notierungen kamen zunächst
nur wenige zustande , da das Geschäft beengt war . Die Renten¬
märkte lagen still Der ft Frank notierte heute 16,403. Im
Verlaufe traten erneut kleine Abschläge ein , so daß die Ver¬
luste insgesamt bis zu 2,5 Proz . cirka gingen .

Das Sparkassenjahr 1939

Psychologische Hemmungen der Spartltigkeit , aber trotzdem
»,» Milliarden Einlagenzuwachs . — Notwendigkeit einer aus¬
reichenden Liquiditätsvorsorge . — Die Inanspruchnahme durch

die Kommunen.
Der Geschäftsbericht des Deutschen Sparkassen -

und Giroverbandes und seiner Bankanstalt der Deut¬
schen Girozentrale — Deutschen Kommunalbank —, hebt her¬
vor , daß im Wirtschaftsjahr 1929 psychologische Ein¬
flüsse störend auf die Sparkassentätigkeit
einwirkten . Beunruhigung über den Ausgang der reparations¬
politischen Verhandlungen und über die Entwicklung der
Reichsfinanzen führten vorübergehend in weiten Kreisen der
Bevölkerung teils zur Zurückziehung ihrer Guthaben bei den
Sparkassen und zur Zurückhaltung neuer Einlagen , teils sogar
zur Kapitalflucht . Die leichte Möglichkeit der Störung einer
ruhigen Einlagenentwicklung zeigt in gleicher Weise , wie be¬
rechtigt die Bedenken der Sparkassenorganisation gegen eine
zu starke Festlegung der Sparkassenmittel in langfristigen An¬
lagen sind und wie notwendig eine ausreichende Li¬
quiditätsvorsorge für die Sparkassen ist .

Der Bericht der Abteilung für das Sparkassenwesen gibt
zunächst eine Analyse der Spareinlagenentwicklung im Jahre
1929. Die Tiefpunkte der Einlagenbewegung sind die Monate
Mai und Dezember . Die Verringerung des Zuwachses • ist
durch erheblich gegenüber den Vorjahren verstärkte Aus¬
zahlungen hervorgehoben . Angesichts der erwähnten un¬
günstigen politischen und wirtschaftlichen Momente muß die
Einlagenentwicklung , die einen absoluten Zuwachs von
2.02 Milliarden RM . ( nach Abzug der Zinsen und Aufwertungs¬
beträge 1 .46 Milliarden ) aufweist , als befriedigend bezeichnet
werden .

Dem
verstärkten Wettbewerb um das Sparkapital

haben die Sparkassen durch Ausbau ihres Sparkassennetzes und
durch intensivere Werbung Rechnung getragen . Auf Grund
umfangreicher Vorarbeiten technischer und mathematischer
Art wurden in fast allen Verbandsbezirken öffentliche Bau¬
sparkassen errichtet . Auf dem Gebiete der Wohnungs¬
baufinanzierung stellten auch 1929 die Sparkassen mit
schätzungsweise 700 Mill . RM . den relativ größten Anteil erst »
stelliger Hypotheken . Da insgesamt der Realkredit die normale
Grenze von 40 Proz . der Spareinlagen sogar im Reichsdurch¬
schnitt bereits weit überschritten hat ,

kann angesichts der vermehrten Liquiditätserfordernisse
eine noch stärkere Betätigung der Sparkassen im Hypo¬

thekarkredit zurzeit nicht verantwortet werden.
Die vorübergehend stärkere Pflege des Kommunal¬
kredits im Rahmen der gegenwärtig laufenden Konsoli¬
dierungsaktion bedeutet keine grundsätzliche Aenderung der
Anlagepolitik der Sparkassen . Das Uebergrtfifen der Dedi -
Bank auf das eigentliche Spargeschäft hat die Sparkassen
stark beunruhigt und verstimmt . Die Sparkassen lassen sich
von dem Standpunkt nicht abbringen , daß die systematische
Aufnahme des Spargeschäfts durch die Banken sieb mit dem
Sinn des Wettbewerbsabkommens nicht vereinbaren lasse , und
sie vermögen sich auch nicht damit abzufinden , daß die Groß¬
banken , denen alle Geschäfte ohne jegliche Einschränkung er¬
laubt sind , das Spargeschäft - ohne diejenigen Bindungen aus¬
üben dürfen , die den Sparkassen durch Gesetz Und Satzung
auferlegt sind.

Der Bericht der Abteilung für das G i ro w e sen stellt fest ,
daß das Jahr 1929 die Liquidität « politik der Girozentralen auf
eine Belastungsprobe stellte , die durch die Erfüllung zweier in
dem besonderen Arbeitsgebiet der Girozentralen liegenden Auf¬
gaben verursacht und gekennzeihnet wurde . Einmal erfolgten

erhebliche Abzüge von Guthaben seitens der Sparkassen
( so allein in der Zeit vom 15. März bis 31 . August 1929
250 Mill.) , zum anderen kamen verstärkte Ansprüche von den
Kommunalverbänden infolge deren finanzieller Notlage . Die
Girozentralen konnten aus eigener Kraft den Anforderungen
entsprechen . Infolge des Fehlens langfristigen inländischen
Kapitals und der vollständigen Absperrung vom Auslands¬
kapitalmarkt konzentrierte sich der nicht mehr aufschiebbare
Kommunalkreditbedarf auf den Markt der kurz¬
fristigen Kredite . Dabei wurde in zahlreichen Fällen von den
Beschlußkörperschaften der Kommunalverbände leider die
finanztechnischen Voraussetzungen für Auf¬
gaben , deren Erfüllung vom k o m m u n a 1 p o 1 i t i -
sehen Standpunkt vielleicht berechtigt war ,
aber eine langfristige Finanzierung erfor¬
derte , nur ungenügend beachtet . Dem Anschwellen
der kurzfristigen Kommunalkredite (bei den Girozentralen
allein bis auf za. 860 Mill .) versuchten die kommunalen Spitzen¬
verbände gemeinsam mit dem Deutschen Sparkassen - und Giro¬
verband aus eigener Initiative durch eine Konsolidie¬
rungsaktion ein Ende zu setzen . Die eingeleiteten Maß¬
nahmen bezweckten einmal , denjenigen Teil der kurzfristigen
Kommunalkredite , der von den Kommunalverbänden zu festen
Anlagen verwandt und dessen Abdeckung aus laufenden Etats¬
mitteln unmöglich war , durch langfristige Kredite zu ersetzen ,
zum anderen sollte die Wiederholung einer kurzfristigen Ueber -
schuldung der Kommunalverbände durch Schaffung von

kommunalen Kreditausschüssen
verhindert werden . Der Aufbau dieser neuen In das Ge¬
nehmigungsverfahren eingeschalteten Zwischeninstanzen , in
denen die kommunalen Spitzenverbände und die Girozentralen
vertreten sind , ist elastisch und umfassend genug , um eine ge¬
setzliche Reglementierung zum Schaden des Selbstverwaltungs¬
gedankens unnötig zu machen . Soweit im übrigen heute schon
ein Ueberblick über den Erfolg der Konsolidierungsaktion
möglich ist , bei der die Sparkassen während eines beschränkten
Zeitraums einen gewissen Teil des Einlagenzuwachses dem
Kommunalkredit zur Verfügung stellen , kann erwartet werden ,
daß das gesetzte Ziel erreicht wird .

W arenmärkte
Berliner Produktenbörse vom s. April. Weizen , mark.

263—265, Mai 277—277 .50. Juli 285 .50—287 , Sept - 72—273 .
Roggen , märk . 164—-166 , Mai 185—183.50—185, *97 bis
194— 196,50, Sept 197—198, Bräuerste 180—183, Industrie - und
Futtergerste 165—174 , Hafer , märk . 160—170, Mai 180, Juli
lyo— 191 . Sept .

'
185 — 187, Weizenmehl 28,75—37 . Roggenmehl

23—26 , Weizenkleie 9,75— 10,50, Roggenkleie 10—10,50 , Vik¬
toriaerbsen 20—25, kleine Speiseerbsen 18—20 . Futtererbsen
16—17, Peluschken 16,50— 19, Ackerbohnen 16—17,50, Wicken
20—22,50 , Lupinen , blaue 14— 15 .5° . gelbe 19—21 , Seradella ,
neue 33—37 , Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18^30—19 .
Trocken Schnitzel 7—7,30, Soyaextractionsschrot 15,20—15 .60,
Kartoffelflocken 14— 14 .50.

Berliner Metallbörse vom 2 . April. Elekrolytkupfer 170,50 ,
Raffinadekupfer 148— 149.50, Standardkupfer 134—135. Stan¬
dard - Blei per April 37 .25—38 .25, Original -Hütten -Aluminiura
190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194. Banka - , Straits -,
Australzinn 170, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 57—60 ,
Silber 57 .50—59,50 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm 28
bis 28,20, Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 6,50—8,50 .
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Die schönen Missionstage gehen langsam ihrem Ende zu !
Katholische Männer und Jungmänner , groß war bis jetzt die Beteiligung , jeder Abend brachte immer zahlreichere Scharen in die Kirchen.Aber noch stehen Einzelne beiseite. Sorgt dafür, dass auch diese noch erfaßt werden und in die Predigten kommen .Am Freitag abend 8 Uhr ist die schöne Sakramentsfeier mit der Huldigung der Mannerwelt vor dem Allerheiligsten.Am Samstag abend V .9 Uhr ist die herrliche Muttergottesfeier mit der Weihe an Maria-
Katholische Männer und Jungmänner , gebt der letzten Missionswoche noch einen machtvollen Abschluß durch eure geschlossene Teil¬nahme an den Predigten und beim Sakramentenempfang !

Amerikaner kommen nach Karlsruhe
Zum „Badeuer Hetmattag ".

Die Geschäftsstelle des „Badener Heimattages " teilt uns mit ,
daß im Laufe der nächsten Monate und besonders zum Welltreffe »
der Badener mehrere amerikanische Reisegesell »
s ch a f t e n der badischen Landeshauptstadt einen Besuch abstatten
werden . So trifft der Schwäbische Sängerbund Brook -
l y n an: 5. Juni in Karlsruhe ein und hält sich hier drei Tage
auf . Am 27 und 28 . Juni weilen die Teilnehmer der „B a y
Ridge Travel Assoziation , Newyork " in unserer
Stadt , worauf zum Heimattag am 11 . Juli der Frauenvep -
gnügungsverein Brooklyn und der B a d i s ch e
B o l k sf c st v e r e in N e w y o r k zu erwarten sind . Außerdem
kommen zum Welttreffen der Badener Mitglieder des Ba »
dischen Unter st ützungsvereins der Südseite Chi -
cago , der Badischen Harmonie Newyork , des Badi -
schen Unterstützungsvereins Newyork , des Badi »
schen Männerchors Rochester , des Badischen Volks -
festvereins Newark , des Badischen Unter st ützungs -
Vereins St . Louis und des Badischen Unter st üt -
zungsvereins Cincinnati .

Schwerer Verkehrsunfall
Line Witwe beim Ueberqueren der Aaiserstraße

von einem Motorradfahrer angefahren .
Gestern mittag kurz nach {2 Ahr wurde eine Witwe von hier

beim Ueberqueren der Aaiserstraße bei der Ritter -
st r a ß e von einem Motorradfahrer angefahren . Sie erhielt dabei
einen Stoß mit der Lenkstange und kam dadurch so unglücklich
zu Fall , daß sie «inen schweren Schädelbruch davontrug.
Vorübergehende brachten sie in den Hausflur des Aaufhauses T i e tz,
von wo sie kurz darauf mit dem Arankenauto nach dem Stadt . Kran¬
kenhaus verbracht wurde . Gs besteht Lebensgefahr . Die Schuld-
frag« ist noch nicht geklärt.

Krankenvottesdienft in St . Bsntfaz
„ Kommet alle zu mir , die ' ihr mühselig und helaom seid ; ich

will euch erquicken . " In reichstem Matze durften unsere lieben
Kranken diese '

Erquickung des göttlichen Heilandes , des Freundes
der Kranken , erfahren im Krankengottesdienst , der im Rahmen der
hl . Mission alle Kranken der Pfarrgemeinde St . Bonifaz am letz-
ten Dienstag in die Pfarrkirche zusammenrief .

Krankengottesdienst —. für uns ein neuer , vielleicht seltsamer
Gedanke ! Wie bei allen Neuerungen gab es auch bei dieser Ge-
legenheit Menschen , die der Sache von vornherein skeptisch und
mißtrauisch gegenüberstanden . Angesichts dieser und vieler
anderer Schwierigkeiten , die dem Unternehmen von Anfang an
hemmend m den Weg traten , ist es uns ein Bedürfnis , unserm Be-
richt ein Wort ehrender Anerkennung und herzlichen Dankes für
unfern verehrten Seelsorger , den hochw. Herrn Stadtpfarrer Dr .
Dold , vorauszuschicken , der in unermüdlichem Eifer diesen hohen
Gedanken verfochten und in hervorragender Weise z>' r Durchsüh -
rung gebracht hat . Und wer die beglückten Augen der Kranken
schauen durste , die Tränen der Freude und Dankbarkeit vergossen ,
der wurde selbst von dankbarer Freude ergriffen .

Nachdem am Moniag die Kranken durch Hausbesuche der hochw.
Herren Missionare auf den Empfang de, hl . Kommunion vorbe¬
reitet worden waren , fanden sie sich am Dienstag den 1. April ,
morgens um g Uhr , zum feierlichen Krankengottesdienst zusam -
men « In Auto s . die mehrere Mitglieder der Gemeinde in dan -
kenswerler Weise zur Verfügung stellten wurden sie zur Kirche
gebracht . Ein Wort herzlichen Dankes gebührt an dieser stelle
vor allem den ehiw Schwestern von St . Lioba und vom
Franziskushaus , die sich so opferfreudig in den Dienst der
Kranken stellten und überall zur Stelle waren , wo es galt , einen
Dienst der Liebe zu tun .

Die Schwerkranken durften in Liegestühlen liegend dem Heilig -
sten ani nächsten sein ; sie fanden ihren Platz im Chor der Kirche.
Zu Beginn der hl . Meffe wurde jedem Einzelnen der Krankensegen
erteilt Hochw. Herr Missionar Pat « r Schmitt S . I . hielt dar -
auf eine kurze Ansprache in der er den Kranken das Bild des lei-
denden Heilandes lebendig vor die Seele stellte und besonders be -
tonte , daß der Kranke in seinem Leiden nicht denken soll, er sei
ausgestoßen und wertlos , sondern im heiligen Apostolat des Opserns
und Betens solle er seinen Be ^us erblicken Jetzt bei der hl . Messe
soll er all seine Leiden mit dem Priester auf die Opferpatene legen
und in der hl . Kommunion wird der Herr selbst ihm reichster Lohn
sein für dieses Opfer und ihn stärken mit übernatürlicher Kraft ,
daß er fähig fei , in Zukunft sein Kreuz freudig zu tragen .

Nachdem der Heiland in der hl . Kommunion zu ihnen allen ge -
kommen war , wurde der sakramentale Segen erteilt . Mit dem
Lied „ Meinen Jesus laß ich nicht " nahm die erhabene Feier einen
würdigen Abschluß. R . U .

85. Geburtstag .
Eine langjährige Abonnentin und treue Leserin des „Badischen

Beobachter "
. Frau Bahnmeister Kißling ( Pensionärin im St .

Josefshaus , Winterstraße 29 , hier ) , kann am heutigen Donners -
tag in guter Gesundheit und geistiger Frische ihren LS . Geburts -
tag feiern . Die Redaktion des „B 33.

" gratuliert der Jubilarin
zu diesem seltenen Jubiläum und wünscht ihr auch für die Zu -
Nmft noch alles Gute !

Die Berufsf - aerwthr war im Moimt März in Tätigkeit : Groß-
feuer 3 , Kleinfeucr 2, Schornsteinbrändc 5 . Gesamtalarme 10. —
Krankentransporte 222 .

Das Großfeuer in Weingarten
Tatkräftige Hilfe der Karlsruher Berufsfeuerwehr

Um o.30 Uhr gestern früh ertönte Alarm , der einen Verhältnis -
mäßig

starken Ueberlandlöschzug unserer Berufsfeuerwehr zu einem
Großfeuer in Weingarten zu nachbarlicher Hilfeleistung

anforderte .

In flotter Fahrt ging es mit einem der beiden neuen Hilfs¬
kraftwagen mit angehängter großer Lafettenmotorspritze von
1200-Liter - Minuten -Förderleistung über Durlach dem Ziele ent -
gegen . Leider verzögerte eine Reparaturstrecke auf der Straße
hinter Durlach die Fahrt beträchtlich , so daß der dem Löschzug
vorausfahrende städtische Branddirektor den Brandplatz um nahezu
% « tunde früher erreichte als sein Ueberlandlöschzug .

Beim Eintreffen des Ersteren fand dieser das große in gc-
schlossener, quadratischer Bauweise angelegte Mühlengrund -
stück der Familie Langendörfer im vollen Umfang
lichterloh brennend vor . Die freiwillige Feuerwehr Weingarten
bemühte sich diesem Feuer gegenüber mit unzureichenden Lösch -
einrichtungen durch Wasserentnahme mit einer Rohrleitung aus
dem Mühlgraben und einer zweiten Schlauchleitung aus dem
in der Nähe liegenden Unterflurhydranten . 25 Minuten nach Ein -
treffen des Branddirektors der Karlsruher Feuerwehr gelangteder Ueberlandlöschzug an der Brandstelle an . Es wurden sofort
nach Jnstellungbringen der großen Motorspritze zum energischen
Jnnenangrisf zwei 7ö -Millimeter -Rohrleitungen und zur Deckungdr Nachbaranwesen zwei weitere 62-Millimeter -Rohrleitungen
eingesetzt .

Es gelang vor allem das Feuer in dem Wohngebäude, das
mit dem eigentlichen Mühlengebäude in direkter offener

Verbindung stand, einzudämmen ,
so daß

' es späterhin noch möglich war , unter anerkennenswerter
Mithrlse Her freiwilligen Feuerwehr

'
Weingarten , sämtsicheMobili '

en aus dem Obergeschoß des Wöhngebäudes in Sicher -
heit zu bringen . Die Einrichtung des Obergeschosses, sowie die
ganze Deckenkonstruktion waren schon vor Eintreffen der Berufs -
feuerwehr dem Feuer z u m O p f e r gefallen . Den später
einsetzenden vereinten Bemühungen der Karlsruher Feuerwehrund der Weingarter freiwilligen Feuerwehr gelang es, eine
WeiterauLdehnung des großen Feuers zu verhüten .

Die Liischmaßnahmen waren besonders gefährdet durch die
Einstürze von Gebäudeteilen , Durch- und Einbrüche von

Decken usw.
<Ls sei hier besonders hervorgehoben , daß keinerlei Vis -

ferenzen und Schwierigkeiten zwischen den beiden Leuer -
wehren bestanden haben , sondern daß im Gegenteil in erfreulichemSinne gemeinsam die Gefahr bekämpft und niedergeschlagen wurde .
In ununterbrochener Folge in über fünfstündiger Tätigkeit hat die
Motorspritze die erforderlichen großen lvasfermengen geliefert , um des
Feuers Herr zu- werden und ein weiteru ms ichgreifen auf

viele dicht benachbart liegende Wohnhäuser ,
Stallungen und Scheunen zu verhindern .

Besonders schwierig und interessant gestaltete sich die Rieder¬
legung «ines zirka 20 Meter hohen freistehenden besteigbaren

Schornsteines.
die int allgemein - sicherheitlichen Interesse vorgenommen werden mußte .
Unter Zuhilfenahme der freistehenden IS Meter hohen Leuerleiter der
Iveingartener Feuerwehr , sowie einer sehr langen Hopfenstange wurde
die Schleife eines starken Taues von entsprechender Länge über die
Schornsteinkrone gelegt , die Leiter vorsichtig zurückgenommen. Unter
geringem Kraftaufwand gab der die Arbeiten bedrohende Schornstein
dem Zug der Feuerwehrleute nach und wurde in der gewünschten
Richtung umgelegt .

Die Brandwache wurde von der Iveingartener Feuerwehr über -
nommen und rückte der Karlsruher Ueberlandlöschzug um IS Uhr in
der Hauptfeuerwache ein.

Bei diesen Feuern war der Berufsfeuerwehr Gelegenheit geboten
zu beweisen , daß selbst bei verhältnismäßig schwachem Einsatz an
Menschen aber modernstem Gerät und straffer Ausbildung der Be -
dienung , es ohne weiteres möglich ist. entscheidend im Interesse der
Allgemeinheit eingreisen zu können .

An der Brandstelle waren schon in den srühen Morgenstunden an»
wesend : I . Staatsanwalt Hofmann . Reg .-Rat Dr . Ramsper -
ger Polizeirat Rieding er , Regierungsbaurat Berta , Regie -
rungsrat G o l d f ch m i t t .

Kleinere Brände in der Stadt
Am Abend des 1 . April um 20 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr

durch den öffentlichen Feuermelder nach der D u r m e rsh ei m er
Straße gerufen , woselbst ein Personenkraftwagen in -
folge Ver ^ aserbraudeS in Brand geratM WSr. ...>Witer
Anweisung von zwei Haiidfeuerlöfchcrn und einer SchlauchlsÄtmgkonnte das Feuer innerhalb weniger Minuten gelöscht- unix .ASer
Kraftwagen abgeschleppt werden .

*
Kurz nach 24 Uhr wurde die Hauptseuerwache durch Reichs -

telephon nach Mühlburg . Rheinstraße g, gerufen . Mächtiger Feuer -
schein zeigte der Wehr den Weg ; sie fand bei Ankunft daselbst eine
Möbel - und M o d el l s ch r e i n ». r e i in hellen Flammen
brennend vor . Das Feuer wurde mit 7S -Millimeter -Echlanch -
leitungen bekämpft und mit einer weiteren Leitung wurde ein a n -
grenzender Seitenbau , der vom Feuer schwer bedroht wllr ,
geschützt und das Feuer abgeriegelt . Im Obergeschoß der Tisch-
lerei lagerten große Mengen von Möbelspänen und Schnittholz ,
welche erstere zur schnellen Verv ' .eitllng und Ausdehnung des
Feuers beitrugen . Unter großen Muhen gelang es , während des
Ablöschens des Feuers die Holzvo ^räte zu bergen . Nach dreistün -
diger angestrengter Tätigkeit konnte die abgelöschte und sufge -
räumte Brandstelle einer Brandwache mr» einer Rohrleitung über -
lassen werden . Kurz nach 3 Uhr rückte die Berussfeuerwehr in die
Hauptfeuerwache ein . |

Der Fall Mauritius
ehemaUger nationalfvziaUftifcher Agitator - Wegen Minifterbeleidigunv verurteilt

Die Schaffe .yilde
Vor dem Schöffengericht

F . L . Karlsruhe , 2 . April .
Die Sink läge , die am Mittwoch vormittag unter dem

Vorsitz von Herrn Amtsgerichtsdirektor Straub
behandelt wurde , ist in zweierlei Hinsicht interessant . Einmal be-
leuchtet sie die unhaltbaren Zustände in der politi »
schen Agitation , wie sie von den radikalen Parteien , vor
allem und in diesem Falle besonders von den National -
s o z i a l i st e n betrieben wird , zum anderen war sie von l o -
kalem Interesse , weil Karlsruher Wohnungsbaufragen
hineinspielten , der Verteidiger deutete sogar den Dammerstock an .

Die Anklage bezichtete den Angeklagten , den Minister Rem -
mele in verschiedenen nationalsozialistischen Versammlungen des
vergangenen Jahres und in einem Artikel im „Führer " beleidigt ,
verächtlich gemacht und in der öffentlichen Meinung herabgesetzt
zu haben , dadurch , daß er diesem Rechts - und Verfassungsbruch
vorgeworfen und sein Verhalten gegen die Schaffergilde als
Kulturschande bezeichnet habe .

Dazu mutz festgestellt werden — das ging auch aus den An -
gaben des Angeklagten hervor —, daß Herr Diplomingenieur
Mauritius im Jahre 1927 die Schaffergilde gegründet und seitdem
geleitet hat , daß diese zum Zwecke hatte , minderbemittelten Fami¬
lien billige Eigenheime zu verschaffen und den ehemaligen Exer -
zierplatz bei Neureuth in diesem Sinne zu bebauen . Das Vorhaben
scheiterte daran , datz das Innenministerium den entsprechenden ,
für das Unternehmen günstigen Beschluß des Bezirksrats gegen
die das Projekt ablehnende und zuständige Gemeinde Teutsch -
Neureuth nicht durchsetzen wollte , weil es die finanzielle Grund -
läge nicht für gesichert hielt . Die Sache kam in die Presse , auch der
„Badische Beobachter " gab der Meinung eines Befürworters des
Plans der Schaffergilde Raum . Daraus zog Maunms den Schluß ,
die Angelegenheit sei unsachlich behandelt worden , Minister Dr .
Remmele habe sich von seinen marxistischen Anschauungen leiten
lassen . Er schlug sich, erbittert wie er war , zu den Nationalsozia -
listen und agitierte wegen dieser Affäre in den verschiedensten
Versammlungen landauf landab , wobei es zu den schon erwähnten
Beleidigungen gegen den Minister kam . Er forderte sogar diesen
auf , ihn zu verklagen ; er werde den Wahrheitsbeweis antreten .

Minister Remmele willfuhr dem ; sein Vertreter war der Rechts -
anwalt Marum .

Wie aber aus der Begründung des Urteils z» entnehmen
ist, gelang dem Angeklagten die Beweisführung nicht. Die
Angelegenheit ging durchaus ihren sachliche » Gvng . Das
Urteil lautete darum wegen fortgesetzter öffentlicher Belei -
digung und übler Nachrede auf 200 RM . Geldstrafe , im
Nichteintreibungsfall auf 20 Tage Gefängnis , auf llebex -
nähme der Kosten und auf Veröffentlichung des Urteils im
„Führer " , dem „Badischen Beobachter" und dem „Bolls -
freund ".

Das Urteil fiel trotz des schweren Vergehens darum so milde
aus . weil dem Verurteilten zugebilligt wurde , datz er aus Jdealis -
inus gehandelt habe und datz er sein ganzes Vermögen in die

- Schasfergilde hineingesteckt habe . Es verlohnt stch vielleicht, einige
Streiflichter aus dem Zeugenverhör festzuhalten .

Die Vernehmung der Zeugen .
Der Angeklagte hatte sich darauf berufen , er sei in seiirer

Meinung , daß Minister Remmele einen Rechtsbruch begangen
habe , durch eine Unteredung mit dem damaligen Justizminister
Trunk bestärkt worden . Derselbe war geladen und erklärte , daß
er in der Zusammenkunft mit Mauritius den ablehnenden Be -
scheid des Innenministeriums in seinem Hauptpunkte , nicht ge-
nügender finanzieller Leistungsfähigkeit , nicht für durchschlagend
gehalten habe . Doch habe er sich gesagt , daß wenn auch der tech -
nsche und für Wohnungsfragen zuständige Bürgermeister Schnei -
der der Stadt Karlsruhe , der ein außerordentlich guter Kenner
der Materie und sozial fortschrittlich gesinnt sei, dem Schaffer -
gildeprojekt widerspreche , der Widerstand im technisch . Sachlichen
liege . In keiner Weise habe er Mauritius zu seiner Gesinnung
gegen Remmele , die ihn zu den Beleidigungen trieb , Veranlassung
gegeben . Er habe sich die Musterhäuser angesehen ; er habe es für
gut und empfehlenswert gehalten , aber auch den Eindruck be-
kommen , daß

Mauritius ein Fanatiker der Idee sei
und seine ganze Existenz mit der Schasfergilde verkettet habe .
Auch die folgenden beiden Zeugen , die Herren Schlotter und
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Der Sport am Sonnias
An Karlsruhe öas Lvkalöerby Phönix- K.Z.B .

K r u p i n s k i , die bei der Besprechung mit dem Minister Trunk
zugegen waren , hatten nicht den Eindruck erhalten , wie der Singe»
klagte , der gewissermaßen den Minister als - Kronzeugen für seine
beleidigenden und , wie es der Staatsanwalt nannte , „schamlosen "
Anwürfe genannt hatte . Auch nicht der Schatten einer Beweis -
führung ist dem Angeklagten gelungen , wie in der Urteilsbegrün -
dung festgestellt wurde .

. . . Und die Nationalsozialisten .
Minister Trunk mag Herrn Mauritius richtig beurteilt

haben ; er ist Idealist und Fanatiker . Der Verteidiger hob dies
ebenfalls hervor ; Herr Rechtsanwalt Dr . Gönner wies auf die
Selbstlosigkeit des Angeklagten hin , auf seine lobenswerte und
anerkennenswerte Siedlungsidee und bat um eine milde Beurtei -
lung . Sie ist dem Angeklagten zuteil geworden . Er mag sich eine
Lehre daraus ziehen .

Diese politische Lehre können wir uns nicht entbrechen , hier
selbst zu geben . Sie ist nämlich bezeichnend für die Zügellosigkeit
und die Verwilderung unseres politischen Lebens , an der außer
den Kommunisten in einem so grauenhaften Maße die National -
sozialisten schuldig sind . Sie haben bereitwillig Herrn Mauritius
vor ihren Parteikarren gespannt , ihn im ganzen Lande seine un -
wahren Darstellungen und Beleidigungen verbreiten lassen , ihn
sogar in Karlsruhe auf die Kandidatenliste für den Landtag ge -
stellt — und dann als er wirklich gewählt worden war , haben sie
ihn abgesägt . Mauritius hat daraus seine Folgerung gezogen und
ist aus der Partei ausgetreten . Wiraber fragen uns , wie -
viel Wähler mag Herr Mauritius durch seine
falschen Darstellungen rebellisch und anderen
Parteien abspenstig gemacht haben ? Lassen sich diese
noch belehren oder sind sie ganz dem Piste nationalsozialistischer
Verhetzung verfallen ? Wie steht eine Partei da , die mit
unwahren Behauptungen sich in den Landtag
hineingeschmuggelt hat ? Auch nicht den Schatten eines
Beweises konnte der Angeklagte geben ; er war aber als national -
sozialistischer Abgeordneter gewählt worden . Er ist nicht hinaus -
geworfen worden , er ist übergangen , als Stimmvieh , in diesem
Falle als Sprachrohr für Verleumdungen benutzt worden . Das ist
die politische Seite des Falles Mauritius , die lag dem Gericht zur
Beurteilung nicht vor , die geht uns aber etwas an , denn da
handelt es sich um Treu und Glauben in der Politik . Mit 200 RM .
kann man das nicht gut machen , wenn man tausende und hundert -
tausende von Menschen verhetzt , verbittert und gegen alles miß -
trauisch macht . Es wird Zeit , das? jedermann ein gesundes Miß -
trauen gegen die nationalsozialistische Arbeiterpartei bekommt und
sich voller Abscheu gegen Methoden wendet , die das politische Leben
vergiften und die Wähler solchen Fanatikern und Querulanten
ausliefert , wie es dieser Fall erwiesen hat. Der Vorsitzende hat es
dem Angeklagten gesagt , mit dem „sturen Kops" könne man sich
über Tatsachen und seien sie auch solche des Gesetzes nicht hinweg -
setzen. Dieser Fall muß eine Lehre sein . Es geht nicht an , wie der
Staatsanwalt ausführte , daß man dann , wenn einem etwas gegen
den Strich gegangen ist, nun meint , es hätten dabei unsachliche
Motive , seien sie nun persönlicher oder parteipolitischer Art mit -

gespielt . Wir glauben , daß wir aus dem Sumpf herausmüssen , in
dem die Nationalsozialisten unsere politischen Sitten verderben
wollen ; wir glauben , daß dies nur dann erreicht werden kann ,
wenn einer der furchtbarsten Schädlinge unseres politischen Le-
bens , der Nationalsozialismus , sich grundlegend gebessert hat . Wir
befürchten oder wir hoffen aber , daß wenn dies geschehen sollte ,
dann auch die nationalsozialistische Partei am Ende ihrer Tage
angelangt sein wird . Solche erlisteten Abgeordnetenmandate , wie
das von Mauritius , rächen sich . Man muß nur die Wahrheit
sagen . Hoffen wir , daß sie viele hören . Das also ist der Fall
Mauritius !

9>ie Polizei meldet
Unterschlagung

Ein lediger Arbeiter gelangte zur Anzeige , weil er ein Damen -

fahrrad , welches ihm zur Reparatur gegeben war , für 50 RM .
weiter verkaufte .

Diebstähle :

Vorgestern wurden in 4 Fällen im Stadtgebiet Fahrräder ent -
wendet . Am 1 . April brach ein unbekannter Täter in ein Man -

sardenzimmer in der Hirschstraße ein und entwendete 14 RM .
Ein 16 Jahre alter Drogistenlehrling , der seinem Arbeitgeber

einkassierte und Rechnungsbeträge in Höhe von etwa 32 M . unter¬

schlagen hat , wurde angezeigt .

Betrug :
Am 1 . April erschien bei der Vorsteherin einer Schule eine Frau

und erschwindelte sich unter Vorspiegelung einer Jnseratenaus -

nähme in ein internationales Adreßbuch einen Betrag von 40 RM .

Unfall :

In der Luisenstraße wurde aus dem Gehweg ein 53 Jahre
alter Mann aufgefunden , der gestürzt war und sich eine blutende

Kopfwunde zugezogen hatte .

Vermißt :
Tie 16 Jahre alte Haustochter Anita M a r cke r t wirb seit

dem 1 . April vermißt . Es besteht die Möglichkeit, daß sich das

Mädchen ein Leid angetan hat.

Brände :
Am 1. April um Mitternacht wurde die Feuerwehr nach der

Rheinstraße gerufen , wo in einer Modellschreinem ein Brand aus¬

gebrochen war. Die Feuerwehr hatte 3 Stunden zu arbeiten bis

der Brand gelöscht war . Es entstand ein Gebäudeschaden von etwa
6006 RM . Nach Angabe des Modellschreiners beträgt der Fahrnis -

schaden etwa 12 000 RM .
Ecke Durmersheimer - und Zeppelinstraße geriet am Mittwoch

abend ein Personenkraftwagen in Brand . Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte » ach kurzer Tätigkeit abrücken . Der Schaden am

Kraftwagen beträgt etwa 1000 RM .

( :) Einreise nach Litauen . Visa für Badener , die nach Litauen

reisen wolle » , werden am einfachsten bei dem litauischen General -

konsulat in München , Himmelreichstraße 4 , beantragt , dessen Amts -

bereich sich auch auf Baden erstreckt.
Mittelm -erfahrt . Line billige Reisegelegenheit zum Besuch von

Italien , Sizilien , Afrika und Frankreich bietet die zweite Meteor-

Fabrt der Bergenske Dampskibsselskab. Besucht werden Genua —

Rom — Neapel — Palermo — Taormina — Malta — Ssax — Tunis

fEucharistischer Kongreß ) — Marseille . Abfahrt Genua 26. April ,
Dauer 18 Tage . Nur ein - und zweibettige Kabinen , preise von
AM . 490 .— an . Ausführliche Programme durch Reisebüro Josef
Sartinann . Frankfurt «. M ., Kaiserstr . 25, Siemer & Co .,
München , verkehrsgesellschaft m . b. £?., Herzog-wilhelm - Str . 33 .

Runde ter Meister
Den erwarteten Meister haben wir in der Eintracht Frank -

f u r t nun also gefunden , er wird sich am Sonntag bei der
Wormatia Worms in seiner neuen würde erstmals zeigen und
in Anbetracht der Prestigesrage sehr auf Sieg bedacht sein , doch kommt
dem Ausgang sonst keine Bedeutung mehr zu. Um so heftiger ent -
brennt dagegen jetzt erst der Kampf um den zweiten Platz , für
den immer noch drei Bewerber da find. Rein theoretisch könnte ja
die Entscheidung fallen , wenn die Sp .vg . Fürth , die mit einem
Punkt vor den beiden anderen steht, Bayern München auf dem
Münchener Gelände schlägt. Beide sind gleich unbeständig gewesen,
so daß eine voraussage kaum möglich ist, zumal es auch darauf an -
kommt, ob beide in der stärksten Besetzung antreten können . Die
Chancen dürften ziemlich gleichstehen und ein Unentschieden liegt sehr
nahe , verlieren die Bayern , dann dürften sie endgültig ausgeschaltet
sein . Jedenfalls ist der Ausgang dieses Spieles von besonderer
Wichtigkeit , denn unter Umständen kommt Pirmasens , das auf
dem eigenen Platz unserem badischen Vertreter , Freiburg , keine
Siegeschance läßt , sogar wieder auf den zweiten Platz , so daß tatsäch -
lich erst das letzte Spiel den süddeutschen Zweiten bringen würde ,
lvaldhos , das in Frankfurt so erfolgreichen Widerstand leistete,
empfängt den prächtig aufgekommenen v .f .B . Stuttgart zu einem
zweifellos interessanten Spiel mit ungewissem Ausgang . Die Chancen
stehen allerdings sür den Platzbesitzer etwas günstiger .

Sie Trostrunde
Gruppe Südost

läßt allmählich auch die Entscheidung hinsichtlich des Meisters reifen ,
wir glauben , daß er am Sonntag in dem l . F .C. Nürnberg fest¬
steht, denn er wird wohl daheim gegen 1860 München den einen
Punkt , den er zur Meisterschaft nötig hat , mit ziemlicher Sicherheit
holen . Unserer Karlsruher Sportgemeinde steht allerdings der neuer -
liche kokalrivalenkampf Phönix — K . F .V . wesentlich
näher . Cr bildet bereits wieder das Tagesgespräch und die Chancen
werden hüben und drüben genau berechnet und abgewogen . Line
klare voraussage dürfte auch diesesmal wieder sehr problematisch
sein. Der K . F .V. befindet sich seit Wochen in unverkennbar aus -

steigender Form (der Rückfall gegen Böckingen besagt nicht viel !) und
hat tadellose Resultate erzielt ; Phönix scheint ebenfalls die Krifis
überwunden zu haben und hat mit dem 6 : l gegen 1860 München die
Sportswelt in Erstaunen versetzt (auch hier messen wir dem versagen
gegen den Club keine übertriebene Bedeutung bei) und gezeigt, was in
der Clf steckt, wenn sie will . Beide Mannschaften find des Sieges
fähig und beide auch würdig ; wir hoffen , daß sie sich , ihrer vcrant -

wortung bewußt , einen in ^eder Beziehung ritterlichen Propaganda -

kämpf liefern und auch die beiderseitigen Anhänger dhne Fanatismus
ehrlich dem Besseren die Palme des Sieges zuerkennen , vielleicht bringt
der verband für dieses Spiel auch wieder einmal einen Spiel -
leiter von Klasse bei ? Jedenfalls wird das Stadion wieder
einen Massenbesuch ausweisen als Beweis der Werbekraft des Fuß -

ballspiels . Die Union Böckingen hat Jahn Regensburg
zu Gast und diesesmal vielleicht größere Aussichten , endlich einmal aus
dem . .punktlosen " Zustand herauszukommen ; wenn sie sich so hart -

nackig zeigt wie gegen den K .F . V . und man den eigenen , gefährlichen
Platz berücksichtigt, vermeint man zu ihr halten zu müssen.

Gruppe Nordwest
sollte normalerweise keine Ueberraschungen zeitigen und die Unge-

wißheit der Tabellengestaltung nicht beseitigen . Rotweiß Frank -

Wichtig für die Ofterreise!
Die Sonntagsrückfahrkarte für Oster» .

Für den Ausflugs - un " Reiseverkehr am Osterfest ist cs wichtig
zil erfahren , daß Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten zu
diesem Termin e > c so große Erweiterung ihrer zeitlichen Dauer
erfahren hat , daß mit dieser Einrichtung eine Oster reise von
Gründonnerstag bis Osteroien ? tag ausgedehnt wer -
den kann . Die Hinfahrt mit Sonntagsrückfahrkarten kann am
Gründonnerstag von 12 Uhr ab , sowie an den Tagen Karfreitag —

Ostersonntag und Ostermontag angetreten werden . Tie Rück -
fahrt kann am Karfreitag stattfinden , am Karsamstag nur bis
9 Uhr , am Ostersonntag und Ostermontag jederzeit , sowie am
Dienstag bis 9 Uhr . Außerdem können an den Tagen , an denen
die Rückfahrt bis 9 Uhr morgens angetreten sein muß , also am
Karsamstag und Osterdienstag , alle Züge zur Rückfahrt auch nach
9 Uhr benützt werden , welche die Zielstation , die auf der Sonntags -
rückfahrkarte angegeben ist, bis 9 Uhr morgens verlassen , wenn die
Rückfahrt von Zwischenstationen aus angetreten wird .

Glückwünsche des Reichspräsidenten .
Reichspräsident von H i n d e n b u r g hat dem Kriegsveteranen

von 1870/71 Oberrechnungsrat Major Georg Schwaninger
zum 80 . Geburtstag die besten Glückwünsche und Photographie mit
eigenhändiger Unterschrift übermittelt .

I

X Postscheckvcrkehr im Monat März . Zahl der Postschecktunden
Ende März 44167 , Ende Februar 44 214 . Mithin Abgang Ende
März 47 . Auf den Konten sind im März ausgeführt : 14815öS
Gutschriften über 243 326 34ö RM . 981 692 Lastschriften über
241433 918 RM . Umsatz 2 463 247 Buchungen über 404 760 263
Reichsmark , davon sind bargeldlos beglichen 376 797 319 RM .
Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben 21 544 507 RM . Im
Überweisungsverkehr mit dem Ausland sind umgesetzt 1205 227
Reichsmark .

Badisches Landestheater . Das Schauspiel „A m n e st i t " von
Karl Maria Finkelnburg , das als letztes Werk des „Zeittheater "-
Zyklus am Freitag , den 4 . April , zur ersten und am Montag , den
7 . April , zur zweiten Aufführung kommt , beschäftigt in Haupt -
rollen und wichtigeren Aufgaben die Damen Bertam , Ermarth ,
Frauendorfer , Genter , Ouaiser , Rademacher , Schreiner und Sei -
ling , sowie die Herren Brand , Dahlen , Graf , Gemmecke , Grimm ,
Herz , Hierl , Höcker , Hospach, Just , Kloebl , Otto und Hans Herbert
Kienscherf , Kühne , Landgrebe , Müller , Prüter und v . d . Trenck . —
Die Regie führt Felix Baumbach .

Wasserstände dcs Rheins : Waldshut 203, gef . 5 ; Basel 10,
gef . 2 ; Schusterinsel 73, gef . 1 ; Kehl 191, gef . 4 ; Maxau 370,
gef . 3 ; Mannheim 243, gef . 4 ; Kaub 156, gef . 10 .

furt als Tabellenletzter ist zwar nicht zu unterschätzen , dach sellT
Phönix kudwigshafen als Spitzenkandidat auch in Frankfurt
nicht straucheln . Vder wollen die Rotweißen die Kastanien aus de»
Feuer holen sür den lokalrivalen F .Sp .v . Frankfurt , der s»
nahe am Ziel , vor dem heimischen Publikum Neu - Isenburg
wohl hinter sich lassen wird ? Auch der Sp .v . Wiesbaden wird
gegen den F .v . Saarbrücken den Anschluß an die Spitzengruppe
nicht verlieren . Schließlich werden die Sportfreunde Saar -
brücken gegen Neckarau sehr wahrscheinlich auch ihren Tabellen -
platz mit Crsolg verteidigen .

Kreisliga
Mittelbade «

läßt die restlichen Spiele auspendeln , die nur noch der Tabellen »
gestaltung dienen , wobei Berghausen gegen Baden Chancen
hat , weiter nach oben zu kommen.

Südbade «
läßt in Rastatt ein Auswahlspiel der Kreisliga : Mittel -
baden — Südbaden steigen , das sicher auch aus Karlsruhe bes-
seren Besuch gefunden hätte , wenn nicht gerade hier Großkampftag
wäre . Mit der Vertretung Mittelbadens wurde folgende Elf
betraut , die nicht in allem unsere Zustimmung findet : Röck (Mühlb .) ;
Heller (Mühlb .) , Dienert (V.f .B . Karlsruhe ) ; Habermehl (Mühlb .) ,
Stößer (Rüppurr ) , Vogel (V .f.B . Karlsruhe ) ; Götz, wanner (beide
Beiertheim ) , Schäfer , podubecky (beide Grötzingen ) , Minges (V.f.B .
Karlsruhe ) . Ersatz : Kempermann (Frankonia ) , wünsch (Knielingen ).

Um den Abstieg
In Pforzheim fällt zwischen F.v . Calw und F .C . Buchen -

b r 0 n n die Entscheidung , wer aus der Kreisliga in die A-Kksse im
Enz -Neckarkreis absteigen muß .

Länderspiele .
nennen wir : Schweiz — Ungarn ; Holland — Italien ;
England — Schottland .

Städtespiele
das bedeutende Treffen : Berlin — Prag .

Freundschaftsspiele .
Die Stuttgarter Kickers haben in Ambrosiana Mai -

l a n d einen Gegner der italienischen Extraklasse und den Voraussicht-
lichen Meister seines kandes . Der Hamburger Sportverein
und Hertha B . S .C . Berlin messen in Hamburg ihre Kräfte .

Handball
In Nürnberg steigt das Endspiel um die süddeutsche

M e i st e r s ch a s t zwischen Sp .vg . Fürth und Sp .vg . Darm -

st a d t .
Leichtathletik

Rastatt ist der Schauplatz der Badischen Waldlauf »
m e i st e r s ch a s t e n , zu denen sich alle Täufer von Rang gemeldet
haben , u . a . Sabietzky, Freiburg , Illg , Köhler , Karlsruhe usw .

Rugby
läßt in Berlin das känderspiel Deutschland — 6 » « » t »
reich steigen .

Karlsruhe als Kongreß stadt
Auch für das Jahr 1931 sind für die badische Landeshauptstadt

bereits einige bedeutende Kongresse und Tagungen gesichert. Unter

diesen darf die neuerdings angemeldete Tagung de ? Jnter »

nationalen Verbandes der Köche , Sitz Frankfurt a . M .,

besonders hervorgehoben werden, die bei der letzten Tagung in

Frankfurt endgültig für Karlsruhe gewonnen wurde. Nähere

Einzelheiten und der Termin der Veranstaltung werden noch be -

kannt gegeben . '

Karlsruher Standesbuch^ luszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 1. April : Johann August

N 0 s k 0 , ledig , Seisenmacher , 48 Jahre «1 . ? 4., 15 Uhr. —

Helene Fuchs , Ehefrau von Stefan Fuchs , Eisenbahnschaffner ,
46 Jahre alt . 4 . 4 ., 14 Uhr. — Wilhelmine H 0 f f m a n n, Witwe ,
von Karl Hoffmann , Schleifer , 61 Jahre alt . Rüppurr . — Lorenz
Weiß , 1 Monat alt , Vater Michael Weiß , Musiker . Mühlburg .
Ida M a i e r , 8 Monate alt , Vater Nikolaus Maier , Taglöhner .
Weiher . — 2 . April : Josef Iaufmann , Ehemann , Zugführer
a . D , 70 Jahre alt . 4 . 4 ., 14.30 Uhr . |

ZageS - Anzeiger
für Donnerstag , den 3. April 1930

Badisches Landestheater . 1914 Uhr : „Der Zigeunerbaron " .
Städtisches Konzerthaus . 20 Uhr : Großer Tanzabend der Schule

Olga Mertens .
Colosseum. 20 Uhr : „Jupp Wilhelmi 'S luftige Bühne ".
Badischer Schwarzwaldverein . 20 Uhr : Lichtbildervortrag im

Chemiesaal der Technischen Hochschule.
Ausstellung , Kaiserstraße 145 : Die Kunstuhr aus Kristall .
Junker ». Ruh, Karlsruhe . 16 und 20 Uhr im Eintrachtsaal ,

Karl -Friedrichstraße : Kochvorführungen mit Vortrag .
gBBBHBBBBB
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Wir eröffneten
eine neue Filiale in

Karlsruhe

Kaiserstr. 163
L
f/ //i/ . i . . i \

'S '

O RABATT
ZUCKED A USGESCHL .

Nor nodi bis einsdiL Samstag, z April
'

I GRATIS " » i
in unseren sämflgdien Karlsruher Filialens

Kaiserstr. 27. Kaiserstr . SS. Kaiserstr. 134,
Kaiserstr. 163 , Kaiserstr. 243 , Erbprinzenstr. 24,

Roonstr. l, HarlsruftePlüMDerö , Kheinstr. 34D
Hnc KSttCCdOSC bei Einkauf von 1 Pfd . Kaffee
Eine TeedOSe bei Mrckauk VVQ LOS (Zr»swm Tee

Eine Hostprobe
Kaisers Sdioholade

bei Einkauf für 1 Mk (Zucker ausgeschl.)

Llilt » III
SjintKc

Letzte Meltungen
Kommunistische Wühlarbeit in öee Reichswehr

Berlin . 2. April . (Eigene Meldung .) Die politische Polizei
hat nach Blättermeldungen auf Veranlassung des Oberreichs,
anwalts in Neu -Ruppin drei Kommuni st en verhaftet ,
die Zersetzungsarbeit in der Reichswehr getrieben haben. Es
handelt sich um den Leiter der Nen -Ruppiner Ortsgruppe
der KPD . und zwei andere Kommunisten . We drei sind
dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden , der bereits
Haftbefehle gegen sie erlassen hat.

Etwa Mitte Januar dieses Jahres wurden beim zweiten
Bataillon des Jnf .-Reg . 5 kommunistische Zersetzungsschrif-
ten verteilt . Es handelt sich um zwei Flugblätter „Der
Reichswehrsoldat " und „Der Kamerad " . Die beiden Schriften
waren in einer geheimen Druckerei der KPD . in Berlin her-
gestellt worden . In den Aufrufen wurden die Soldaten auf-
gefordert , sich ihrer Offiziere zu entledigen und
der KPD . beizutreten . In ihren Vernehmungen bestritten die
drei Festgenommenen zunächst jede Beteiligung an der kom-
munistischen Wühlarbeit in der Reichswehr . Durch die Aus -
sagen der Zeugen , besonders aber durch das bei ihnen ent-
deckte Material , das durch Haussuchungen zutage gefördert
wurde , gelang es, die drei Verdächtigen zu überführen . Es
ist auch anzunehmen , daß im Zusammenhang mit den Ver-
Haftungen in Neu -Ruppin auch in Berlin noch Festnahmen
erfolgen werden.

Im Verlaufe der heutigen Ermittlungen , die von dem
Truppenteil , der Staatsanwaltschaft und der Polizei ge -
führt wurden , hat sich herausgestellt , daß die drei verhafteten
Kommunisten in Verbindung mit einem Oberge -
freiten d e r 6 . K o m p a g n i e st a n d e lt Er hat bei
seiner Vernehmung bereits zugegeben . Beziehungen zu den
Kommunisten unterhalten zu haben . Von einer Verhaftung
des Soldaten wurde vorläufig abgesehen, da noch nicht fest -
steht , wieweit seine Handlungsweise strafrechtlich verfolgt
werden kann .

Vergeblicher Kniefall öee kommunistischen
Oppositionellen

Berlin . 2. April . (Eigene Meldung .) Wie der „Germania "
aus Moskau gemeldet wird , hat das Präsidium des Vollzugs -
ausschusses der Kommunistischen Internationale die Wieder-
aufnähme der Gruppe Brandler in die Kommunistische In -
ternationale abgelehnt . Die Forderungen Brandlers seien
unannehmbar . Die Gruppe Brandler und auch die Gruppe
Urban werden bis auf weiteres aus der KPD . und der Kom-
munistischen Internationale ausgeschlossen bleiben, weil sie
durch ihre Tätigkeit die kommunistische Bewegung in
Deutschland stark geschädigt haben.

Am die Rbeinreauliervna
Bern , 2. April . Nachdem die Frist gegen den Bundes -

beschlutz über die Genehmigung des Rheinregulierungsver -
träges mit Deutschland unbenützt abgelaufen ist, hat der
Bundesrat die Ratifikationsurkunde ausgefertigt , die in den
nach st en Tagen der Reichsregierung zuge -
st e l l t werden soll . Es ist beabsichtigt, mit den Regu -
lierungsarbeiten schon im kommenden Herbst zu beginnen .
In die nächsten Voranschläge der Eidgenossenschaft werden
drei Millionen Franken für die Rheinregulierung aufgenoni -
men werden.

Stenerkalenöer für April 1930
6. April : 1 . Lohn st euer für die Zeit vom 16 . bis 31 . Mär ?

1930 .
2. Grund - und Gewerbe st euer der Gemeinden

und Kreise, soweit nach den Gemeindeforderungszet-teln Beträge fällig sind .
3. Gebäudesondcrsteuer für März 1930.

10. April : 1 . Einkommen , und Körperschafts st euer »
Vorauszahlung für das erste Kalenderviertel -
jähr 193V nebst 10 v . H. Zuschlag zur Landeskir »
chenstcuer von den EintommenfteuervorauSzah .
lungspflichtigen (Landwirtschaft ist ausgenommen ) .

2 . Börsenumsatzsteuer .
1ö. April : 1 . Umsatz st euer Voranmeldung und Vorauszahlung

für das erste Vierteljahr 1930.
2. Vorauszahlung auf die staatliche Grund - und

G e w e r b est euer 1930 nebst 10 v. H . Zuschlag zur
Landeskirchen st euer von den natürlichen
Personen .

3 . Grund - und Gewerbesteuer der Gemeinden
und Kreise, soweit Beiträge mit der staatlichen
Grund - und Gewerbesteuer fällig sind.

.. . Lohnsteuer , für die Zeit vom 1 .—15. April 1930.
30. April : 1 . Versicherungssteuer .

2. Handwerkskammer - und Handelskam -
merbeiträge , soweit angefordert .

Wachsende Arbeitslosiykeit in Amerika
Newyork, 1. April . Die Arbeitslage in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika schilderte Präsident Green von
der American Federation of Labour vor den mit der Unter -
suchung der Arbeitslosigkeit beauftragten Senatsausschusses
sehr pessimistisch. Nach den Schätzungen Greens waren im
Februar rund 3 700 000 Lohnempfänger arbeitslos : der
Lohnverlust überstieg 400 Millionen . Green sagte, die Re -
gierung müßte für die Arbeitslosen sorgen , sonst habe sie
die Revolution auf dem Halse . Sie müsse entweder vermehrte
Arbeitsgelegenheiten schaffen oder größere Unterstützungen
zahlen . Seit Oktober sei die Arbeitslosigkeit infolge der
schlechten Geschäftslage von 11 Prozent auf 22 Prozent ge-
stiegen . Im Februar 1930 seien sogar etwa 25 Prozent
arbeitslos gewesen. Green befürwortete , den Vorschlag des
Senators Wagner anzunehmen und dementsprechend eine
Kommission zu schaffen, die den Plan studieren solle, lang -
fristige öffentliche Bauarbeiten in Angriff zu nehmen.

X Konsularische Vertretung der Bereinigten Staaten von
Amerika. Der zum Generalkonsul der Vereinigten Staaten von
Amerika in Stuttgart ernannte Herr Leon D o m i n i a n ist zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden endgültig
zugelassen.

X Einführung der Sommerzeit . In der Rächt vom 12 . auf
den 13. April 1930 wird in folgenden westeuropäischen Staaten
die Sommerzeit eingeführt : Belgien, England , Frankreich, Holland.
Portugal und Spanien . Damit wird die westeuropäische Zeit
lWEZ . mit der mitteleuropäischen (MEZ .) übereinstimmen. Die
holländische sAmsterdamerzeit AZ) geht der MEZ . 20 Minuten
vor.

<: ) Lotteriegenehmigung . Vom Ministerium des Innern ist dem
Hauptausschuß für das 15 . Badische Landesturnen in Mannheim
die Durchführung einer Lotterie genehmigt worden. Die hierfür
vorgesehenen Losbriefe , mit sofortigem Gewinnentscheid, kosten
50 Pfennig pro Stück. Mit der Ausgabe derselben — der Verkauf
beginnt am 1 . April — kommen zusammne zirka 12 500 RM . zur
Verlosung.

Vereinheitlichung der Gebühren für die Ausstellung von
Gewerbclegitimationskartcn .

Die Gebühren für Gewerbelegitimationskarten sind landes-
gesetzlich geregelt und infolgedessen in den einzelnen Landern ver -
schieden hoch bemessen . Nack) der Badischen Gebührenordnung
können die Bezirksämter für die Ausstellung einer Gewerbe-
legitimationskarte je nach der Leistungsfähigkeit der einzelnen
Betriebe eine Gebühr von 5 .— bis 25 .— RM . erheben . Wie uns die
Handelskammer Karlsruhe mitteilt , hat nun der Reichs -
wirtschaftsminister angeregt , diese Gebühren im ganzen Reich zu
vereinheitlichen, und zwar sollen in Zukunft folgende Gebühren
erhoben werden : Bei kleineren Unternehmungen 3 RM . ; bei mitt-
leren Unternehmungen 5 RM °

, bei größeren Unternehmungen
10 RM . Die Handelskammer Karlsruhe hat die Anregung des
Reichswirtschaftsministers zum Anlaß genommen, um den bereits
früher von ihr gestellten Antrag , die Rahmengebühr durch eine
möglichst niedrig bemessene Einheitsgebühr für jede Karte
zu ersetzen , erneut aufzugreisen und ihn den zuständigen Stellen
zu unterbreiten .

Das batifche Berkebrswefen
Sitzung des haushaltausschuffes.

Karlsruhe , 2 . April . In der heutigen Sitzung des Haus -
haltausschusies stand der Voranschlag des Finanzministeriums
zur Beratung . Berichterstatter ist Abg . Seubert . Zunächst
gab der Herr Finanzminister Auskunft über den Stand der
Frage des Finanzausgleichs , desgleichen über die Abführung
der Postgelder . Die Gelder aus Post und Eisenbahn find in
Berlin für längere Zeit zentralisiert . Ueber die bisherige Stel -
lung des Staates zu den Beamtenkrankenkassen sei zu sagen,
daß man immer noch im Stadium des Versuches sei , daß aber
bis jetzt sich noch keine Schwierigkeiten gezeigt haben . Die
Zuwendung von io RM . pro Person seitens des Staates hat
zu einer erheblichen Geschäftsvereinfachung geführt .

Das Kapitel Ministerium wurde ohne große Debatte erle-
digt , da Überschreitungen nicht vorlagen . Nur von liberaler
Seite wurde darauf hingewiesen , daß die Auswirkung des § 4?
des Besoldungsgesetzes in dem Ministerium nicht sichtbar sei .
Der Herr Minister gab Aufklärung hierüber . Der Berichterftat -
ter tritt dafür ein . daß den Eingaben des Verbandes der Haus -
meister um Bewilligung ruhegehaltsfähiger Zulage
zugestimmt werde . Jedoch das Besoldungsgesetz macht diese
Wünsche vorläufig illusorisch . Die Dienstreisekosten nehmen zu ,

weil die bisherigen Erfahrungen ein stärkeres Revidieren der
Gebäudesondersteuerveranlagung bei den Gemeinden notwendig
machen ; das Maschinentechnische Büro verlangt auch mebr
Dienstreisen.

von deutsch-volksparteilicher Seite wurde das
Verhalten der Reichsbahngesellschaft

beanstandet in den Fragen der Einrichtung von Autolinien .
Bei vielen Grten . die in stündlicher Entfernung von der Reichs -
bahn liegen, fei der Widerstand der Reichsbahn unverständlich .
Bei den Kraftlinien selbst bringe die Monopolisierung eine
Verteuerung für das Publikum ;

'
der nicht konzessionierte Un-

ternehmer habe billigere Tarife als der konzessionierte. Der
Herr Finanzminister weist auf die von der Reichsbahn und
Reichspost vor Iahren gestellten Bedingungen hin , die sie aus
den Reparationsverpflichtungen heraus stellen mußten . Die
Post braucht oft zum Zweck der rascheren Postzustellung Auto -
linien , wodurch bisherige private Verkehrslinien beseitigt wer -
den müssen. Der Finanzminister habe in diesen Fällen keinerlei
Einfluß , er bemühe sich aber in allen Fällen um gütliche ver .
mittluna , z . B . in Heidelberg . Auch zwischen Bahn und Post
entstehen aus Gründen der Konkurrenz Differenzen . Bei Aon -
Zessionen muß aus Gründen der Sicherheit die wirtschaftliche
Lage des Unternehmers berücksichtigt werden . Die meisten
Fahrtunternehmer fahren aus Konkurrenzgründen unter Selbst -
kosten .

Von verschiedenen Seiten wurde es als unglaubhaft be-
zeichnet, daß zwischen Heidelberg und Wiesloch eine postalische
Auto link zwecks Postzustellung notwendig sei, vielmehr liege
eine Expansionstendenz seitens der Post vor.

von national -sozialistischer Seite wurden

Beanstandungen gegen die mittelbadische Eifenbahngefellfchaft
und deren Direktor vorgebracht . Im Schwarzwald sollte« die
durch den Bau der Schluchseebahn geschädigten Unternehmer
einigermaßen entschädigt werden , von Zentrumsseite wurde
eine strengere Handhabung der Konzession befürwortet , wie auch
das Finanzministerium auf die Preisfestsetzung der Unter -
nehmer achten soll . Daran reihte sich eine eingehende Aus -
spräche über die gegenseitige Stellung von Reichsbahn , Reichs¬
post und städtische Unternehmungen . Eine lojale Haltung sei
zu empfehlen . Der Herr Finanzminister verteidigte den Direktor
der Mittelbadischen Eisenbahngesellschaft gegen die national -
sozialistischen Angriffe . Bahn und Post bekämpfen sich . Ueber
all diesen Einrichtungen wie auch über Schiffahrt und Straßen -
bahn müßte eine einheitliche Leitung stehen. Im Iuni ly2 ?
ist zwischen Post und Bahn ein Übereinkommen getroffen
worden , das sich voraussichtlich günstig auswirken wird , von
liberaler Seite wurde das Verhalten der Reichsbahn gegen die
G .E .G . rücksichtslos bezeichnet, von Jentrumsseite aus wurde
darauf hingewiesen , daß von der G E .G . Sonderzüge eingeführt
worden seien , die einmal der Reichsbahn Konkurrenz machen
und den Geschäftsverkehr nach Mannheim ziehen, von gleicher
Seite wurde auf Unzuträglichkeiten hingewiesen , die aus der
Haltung der Postverwaltung für die Randgemeinden enlstan -
den sind .

Beim Titel Dienstreisekosten kam von verschiedenen
Seiten her zur Spracke , welche Nachteile es mit sich bringt ,
wenn Beamte durch Verheiratung stärker an einen Teil der
Bevölkerung ihres Dienstbezirkes persönlich gekettet sind .

Beim Kapitel hochbauwesen stellte der Berichterstatter
die Anfrage , wie sich die Übernahme der Reichsbauzeschäste
in die Verwaltung des Landes bewährt habe.

Der Finanzminister erklärte die Mitübernahm « durch <d«n
Staat als das einzig richtige . Die Vereinigung in einer Hand
ermöglicht eine zeitgemäße Verteilung und bringt Ersparnisse .
Au# in Berlin ist man über den Verlauf der Dinge zufrieden .

Die Vorwürfe , die anläßlich des

Klinikenbaus in Freiburg
erhoben worden sind , wurden von dem Herrn Finanzminister
richtiggestellt . Der Finanzminister hat über die Bauführung
nichts zu verfügen ; er hat nur die Gelder und die Leute zu
stellen. Er habe nur verlangt , daß der Oberbaurat Hirsch in
der Kommission mitzureden hab .̂ Der Kultusminister hat dem
Herrn Gberbaurat Hirsch die jetzt bestehende Vollmacht über -
tragen . Der mit dem Klinikenbau beauftragte Teil des Frei -
burger Baubüros fei vereinigt worden . Im Anschluß daran
brachte ein demokratischer Vertreter den Wunsch vor , daß die
Baubeamten nicht die Möglichkeit haben dürsten , den freien
Berufen Konkurrenz zu machen durch Nebenarbeiten außerhalb
ihres staatlichen Dienstes .

von sozialdemokratischer Seite wurde die Zusammenlegung
der Baubetreffnisse in eine Hand kräftig befürwortet .

Der Herr Finanzminister begrüßt die übereinstimmende Auf -
faffung , daß alle Bausachen im Reffort des Finanzminister -
vereinigt werden sollen.

Kaisers Kaffee - Ges
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Teiles-Anzeige.
Goj ^ e ®!m Allmächtigen hat es gefallen ,

meine ' tn .
b% en Mann , unseren herzensguten

Vater tlrid Großvater

Josef Jaufmann
Zugführer a . v .

von seinem schweren Leiden zu erlösen und
wohlvorbereitet im Alter von 70 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Katharina Jaufmann , geb . Reichert .

Karlsruhe , den 2 . April 1930.
Winterstraße 17 .

Beerdigung : Freitag nachm . %3 Uhr von
der Friedhofkapelle aus .

Seelenamt : Freitag vormittag 9 Uhr in der
Liebfrauenkirche .

ihrem Sohn
Versetzung

ein

Kratz
Solinger Spezialist
Waldste41.gsgenühd Hypothek?

Danksagung .
Für die überaus herzliche Anteilnahme , sowie für die

Kranzspenden bei dem schmerzlichen Verluste meines
lieben OnkelsJosef Simon

Privatmann
spreche ich meinen innigsten Dank aus . Besonderen

-Dank den ehrw . Schwestern . des St . Bernhardushauses
für die liebevolle Pflege , dem kath . Männervejrein Süd¬
stadt und der Kameradschaft der ehem . Freiw . Feuer¬
wehr für den ehrenden Nachruf .

Karlsruhe , den i . April 1930 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Otto Holzer , Verw .-Obersekretär .

Amtliche Anzeigen .

LtffcMe
ZaWMrimerW.

es sind zu entrichten :
auf 10 . Avril 1930 die Vorauszahlungen

auf die Einkommen - und Körperschaftsteuer
für das erste Kalendervierteljahr 1930 gemäß
dem letzten Steuerbescheid , ferner die Bor -
auszahlungen auf die Umsatzsteuer für das
erste Kalendervierteljahr 1930 und die LandeZ -
lirchensteuer mit 10 Prozent aus der Ein -
kommensteuervorauszahlung ,

«»f 15 . A» ril 1930 die erste Rate der
VlMid - und Gewerbesteuervorauszahlung für
1« 0 nebst 10 Prozent Zuschlag zur Landes -
Itrchenstcuer .

An die Zahlung dieser Abgaben wird er -
innert .

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden
im Postnachnahmeverfahren eingezogen oder
beigetrieben .

Unbare Zahlung unter vollständiger Angabe
der Steuernummer wird empfohlen .

Karlsruhe , den 1 . April 1930.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -

Land, Durlach und Ettlingen .

uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hungern
zuckerfrei werden sagt Jedem unentgeltl .
Ph . Herger», Wiesbaden , Rückertstr . llOb .

Harmonium
neu , mit voller Ga -
rantie , weit unter
Preis gegen bar
abzugeben.

Kaefee
Pianos ,

Amalienstraße «7.

Ein Posten

Diplomaten-
Schreibtische

von M 100.— an zu
« erk. Möbelhaus « »»K,
Kreuzstraße La.

Schlafzimmer, imit.
eichen , nuß - , birn - und
lirschbaum Pol. , von
250 M an zu » erlaufen .

Möbelhaus Goos-,
Kreuzstraße LS.

Weiße, eichen und » »>.

Schranke
1-, 2- u . 3tür ., v. 38 M
an zu Verl . Möbelhaus
Gxoß, Kreuzstraße 26.

HE FISCHE
Eingetroffen :

Spezial¬
Fisch - Waggons

inschwerster Eispackung

Kabliau

sind auf erste ländliche
Hypothele . Höchstbe -
leihung 40 '/« der amtl .
Schätzung, zu vergeben .
Osferten unt . 1478 an
die Geschäftsstelle erb .

Pfund i. Ganzen Pfund l . Anschnitt

30 ^ 33 j
schelillsche zz „
ohne Kopf . . Pfund

stockiische 35 .
frisch gewassert Pkund

xahiiau-Fiiet 45
blütenweiii Pfund ''

Frischgeäucherte
Süßbücklinge

Lachsheringe

JismarcHherings aB
in pikanter Milcnsau ce

1 Liter-Dose ^

offen . . . Stück IL Tf.
Heringssalat ;4 pf . 25 ^r

Sprachbuch
gratis

betitelt : „ Die psycho -
technische Sprachme¬
thode " (431. Auflage ) .
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremden Sprache ohne
Auswendiglernen er¬
worben und das Stu¬
dium der Grammatik
durch Psycho -Automa -
tisierung ersetzt wer¬
den kann . Wer schnell
und mühelos in vollen¬
deter Geläufigkeit Eng¬
lisch, Französisch usw .
meistern möchte , er¬
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch um¬
sonst und portofrei
übersandt vom : Verlag

[ für zeitgem . Sprachme -
I thodik , München A 146 .

Bavariaring 10 . Es ge¬
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sich in erster Linie in¬
teressiert . •

EISA - Betten
(Stahl o. Holz ) Polster ,
SAIafzimuL Ŝtthlmatr .
Kinderb .Chaisel . a.Pri -"
vate . Raten zl. Katal . fr .
Eiseftaöfcelfabrik Sehl

Kommunikanten-Anzüge

Breitbarth
finden Sie in kleidsamen

Formen , in bekannt
guten Qualitäten bei
gräfeier Auswahl zu zeit¬
gemäß billigsten
Preisen

bei

Kaiserstrass « Eck « Herrenstrasse

Ausverkauf
wegen Geschäfts-Verlegung

Badeeinrichtungen
Waschtoiletten
Junker & Ruh - Gasherde

v Beleuchtungskörper usw.
Karl Schwarz

Kaiserstrasse 156

Die gesunde , gutem
für

Damen , Herren , Kinder
erhalten Sie im

Reformhaus Neubert
Karlstrasse 29 a

M I 5 „Rabatt ! II

Suche für meine
Tochter , 18 Jahre alt,
in Küche und Haus er-
fahren , Stelle als

Hmstochler
in Sesf . lalhol , Hause
V-r 1 . Mai d. I . Voll-
ständ . Famtlienanschl.,
Taschengeld erwünscht
Offert, unlcr 1872 an
»ie GSefcSäftäfteEe .

undalles andereim Haushall
können Sie leicht selbst streichen
mit Dehn 's streichfertigen

Oelfarben und
Emaillacke

in allen gewünschten Farbentönen .

Spiritus - und Bernsteinfußbodenlacke , Parkettputzöl ,
Parkettwunder , reines Terpentinöl , Parkettwach #, flüs¬
siges Bodenwachs in nur prima Qualitäten , Boden¬
beizen , Möbelpolitur , Mop - Politur in Flaschen und
offen , Mop beste Marken , Blocker , Putztücher , Strupfer ,

Besen , Bürsten , Pinsel usw .

Lieferung frei Haus . Rabattmarken des Einzelhandels .

Drogerie DEHN Nachf «
Zähringerstr . 55 Fernsprecher 1909

Gerichtliche
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. III . Ulörner BucHsacnusrstandiger
KaisentraBe ZS9 (gegenüber dem Notariat )

Telefon 47 « 7 .

GROSSE
METEOR¬

FAHRT
Genua - Rom - Neapel - Palermo - Taormina - Malta -

Tripolis - Sfax - Tunis - Marseille . Abfahrt 26. April ,
Ankunft Marseille 14 . Mai . Preis für die Seefahrt
von RM . 490, - an . Det Bergenske Damp -
skibsselskab , Bergen ( Norwegen ) . Aus¬
führliche Programme durch :

Reisebüro Jos . Hartmann , Frankfurt a . M .,
Kaiserstr . 23 , und

Siemer & Co ., München , Herzog -Wilhelmstr . 33.

uiurltbo. Plerde -
Beld - Lolttrit

Ziehung 10 . April
Gesaint -Gewinne M.

19 OOO
10500
3000
rralil ■J Pirt» i .Uiti38 fl| .

Stürmer "r -T
Postech . 17043 Karlsrahe

llle Lotterie -Eiiuiehier
b.Verkaufsstellen

Badisches
LndvWtn
Donncrßtag , S . « Pril:
• ä! 20 ( Donnerstag¬
miete) Tb . -Gem . 601

bis 700.

Der
3i|ancr(HM

Operette
von Johann Strauß .

Dirigent : prips .
Regie : Ammermann .

Mitwirkende : Fischbach ,
Grllnwald -Sehfert ,

Meiling . Ziegler . I .
Grötzinger , Lauflötter ,
LSser, Nentwig , Prllter ,
Schocpsltn , G . Gröt -
jinger , Kilian , Linde -
mann . Schäfer .

Anfang 19K Uhr .
Ende 22Y* Uhr .

Preise C ( 1.00 bis
7.00 Marl ) .

Fr . 4 . 4 . : Sonder¬
miete „Zeiltheater " : Zum

erstenmal : Amnestie .
Sa . 5 . 4 . : Die Affäre
Dreyfus . So . b . 4 . :
Die Meistersinger von
Nürnberg . Im Konzert -
Haus : Zum erstenmal :
Der Mann , der feinen
Namen änderte . Mo .
7. 4 . : Sondermiete ..Zeit -
theater " : Amnestie .

Coiosseum
Täglich

8 Uhr
juppuiiineimrs

Lusiige Bunne

Im Neuanfertigen
11. Umarbeiten Ton Steppdecken
u. Daunendecken z"Mt
Paula Schneider. Karlsruhe , Adierstr.5.

Grosse Auswahl
in neuen u . gebraucht .

Pianos
werden unt . ganz glln -
stigen Kaufbedingungen
preiswert abgegeben .

Aeinr. Mütter
Klavierbauer ,

echützenstraße 8.
Vertreter erster deut -
scher Firmen . Aeltere
Instrumente weiden in

Zahlung genommen .

Opel
4 PL , rieuwertig , btl .
lig zu verkaufen .
Amalienstr . \2, Sc«L

XcfaWachs
JarOöohnerwac

empfohlendurch den Reidmrband
OeatfcherHausfrauenwreine

Disoier
Schwiriwalriverein
Ortsgruppe Karlsruhe

Montag , den 7 . April, 8 Uhr, Eintracht :

KONZERT
zugunsten des Baufonds für Wanderheime
unter freundlicher Mitwirkung von :

Frl . Freia Kühner , Sopran .
Frl . Emmy Schech -Berlin , Geige .
Herr Kammermusiker Somann , Flügel .
Instrumental -Verein , Leitung : Musik¬

direktor Th . Münz .
Frauenchor der Gesangschule Frati

Bürg -Steinmann .
Cilla Herrmann mit Meisterschülerinnen

ihrer Tanzschule .
Karten im Vorverkauf (auch ffir Nicht -
mitglieder ) : Sporthaus Freundlieb und
Müller ; A . Moraller , Goldwaren , Amalien¬
straße 69 und Herdersche Buchhandlung ,
Herrenstraße zu RM . 1.60, 1. 10, —.70.

Aufbau-Realschule und
Realgymnasium >. e.

< >
mit Intenuit

„Heerstern
Heersburg
= am Bodensee =■

♦
Stutl . genehm , frivatlehranstalt . — Ge¬
leitet von den Schulbrüdern. — Ober-
sekundareife . — Ab Ostern Sexta und

Quinta Realgymnasium .
Aufsicht und Nachhilf « beim Studium.

— Waldapielplitze . —

Prospekt durch die Leitung.

Drahtgeflechte
sowie komplette DrahUänne mit
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter , Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht
Engros - und Detail -Verkauf.

Ludwig Krieger , Drahtwarontnr .
KARLSRUHE . Velldienstra ^ e 33

Tel .

Postkarten
für Handschrift nnd Maschinenschrift

liefert in guter Qualität und

zu solidem Preis

Badenia A .G ., Karlsruhe
Sie in Strasse 11 — 21
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